
Erſcheint täglich
h Annahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 3.

Zu den Verhandlungen über
die Zollvorlage.

Die agrariſch konſervative Preſſe ſtellt ſich ſehr
entrüſtet über den Verlauf der Verhandlungen der
Zollcommiſſion; unſeres Erachtens ſehr mit
Unrecht. Abgeſehen von einigen vielleicht nicht ganz
ernſt gemeinten ſozialdemokratiſchen Anirägen iſt in
der Commiſſton über eine Reihe von Anträgen ver
handelt worden, die unzweifelhaft in ſachlichem und
logiſchem Zuſammenhange mit der Vorlage ſtehen.
Ein tariffreundliches Batt, die „Berl. N. Nachr.“
ſtellte dies auch ausdrücklich feſt, indem es anerkennt,
daß durch die Oppoſition auch „nützliche Dis
euſſionen“ veranlaßt worden ſeien, wie die über
die Frage der Zulaſſung des Rechtsweges bei Zoll
ſtreitigkeiten. Die Mehrheitsparteien ſind auch nun
jetzt mit einem Male nervös geworden, da ſie ſich
überzeugt haben, daß die von ihnen beabſichtigte
Durchpeitſchung der Vorlage in der Com
miſſton nicht durchzuführen iſt. Dabei liefert der
Verlauf der Verhandlungen täglich neues Beweis
material dafür, daß ein Theil der Com-
miſſtonsmitglieder der Mehrheit ſich mit Weſen
und Jnhalt der Vorlage nur in geringem Maße ver
traut gemacht hat. Es kann unter dieſen Umſtänden
nur einen komiſchen Cindruck hervorrufen, wenn die
„Kreuzztg.“ entrüſtet fragt: „wie lange die ſozial
demokratiſche und die freiſinnige Preſſe die Behauptung

h denken Wie eine Verlegenheitsepiſtel
der „Dtſch. Tagesztg.“ „Wer iſt Herr im Reichs
hauſe“ beweiſt, fühlt die agrariſche Mehrheit jetzt
ſelbſt, daß ſie mit ihrem Latein zu Ende iſt.
Das Organ ves Bundes ver Landwirthe möchte die
Verantwortung für das weitere Schickſal der
Vorlage jetzt von dem Reichstage auf die Regie
rung abwälzen. Nach den bisherigen großen Worten
der agrariſchen Preſſe wirkt es gerade nicht
imponirend, wenn die „Diſch. Tagesztg.“ ſich jeht
mit folgendem Hülferuf an die Regierung wendet:
„Die Regierung iſt genau in demſelben Maße
wie die Mehrheitsparteien im Reichstage ver
pflichtet, ihre Vorlage durchzubringen, denn
ſie hat die dringende Nolhwendigkeit derſelben oftmals
in feierlichſter Weiſe anerkannt und würde ſich eine
nie wieder gut zu machende Niederlage zuziehen,
wenn fie der ſozialdemokratiſchen Obſtruction unterläge.
Sie würde dadurch zeigen, daß ſie ſich vor der Sozial
demokratie als der Herrin des Reichstages und der
ganzen Reichsgeſetzgebung beugte, und ihr Anſehen
im ganzen Reiche wäre dahin“. Der auch von dem
agrariſchen Blatte vorſichtig angedeutete Gedanke an
eine Aenderung der Geſchäfts ordnung findet
übrigens bei kem Organ der ſchutzzöllneriſchen Groß
induſtriellen keinen Anklang. Dieſer Gedanke müſſe
vorläufig wenigſtens außer Betracht bleiben. Ob er
Ausſicht auf eine Mehrheit im Plenum hätte, ſei
zweifelhaft, ob er, durchgeführt, die gehoffte Wirkung
haben würde, ſei noch viel zweifelhafter.

Politiſche Ueberficht.
Die zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem

Zaren zu Weihnachten und zu Neujahr gewechſelten
Glückwünſche waren, wie ein Berliner Lokalblatt be
richtet, ungemein herzlich gehalten. In Petersburg
hat es auch beſonders angenehm berührt, als außer
dieſen Glückwünſchen auch noch eine ſprziell an die
Kaiſerin Wittwe Maria Feodorvowna gerichtete
Gratulation des deutſchen Kaiſerpaares dort einlief.

Südafrika. Der Hoffnung auf baldige
Beendigung des ſüv afrikaniſchen Krieges
9 König Eduard am Mittwoch Ausdruck bei

eſichtigung von 13 000 Mann Gardetruppen, die
ſich am Donnerstag nach Südafrika einſchifften.
Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Lindley vom
13. d. M. gemeldet wird, ſoll ſich Dewet nord
öſtlich vom genannten Plahe befinden. Nach
Mittheilungen aus Viyburg überſchritt eine Buren

ch aufrecht erhalten will, daß ihre Vertreter in

11. d. M. und brach die Schienen in der Nähe
von Maritzani auf. Es ſoll zwiſchen den Lovats
Schützen und einem unter Fouché ſtehenden Kom
mando bei Mooihoek am 11. d. M. zu einem
Gefecht gekommen ſein ein Panzerzug kam mit den
Buren am 12. Januar in derſelben Gegend in Be
rührung und eröffnete ein Feuer auf dieſelben mit
Maximgeſchützen. Der Verkehr auf dieſer Linie iſt

wieder aufgenommen. Jn den Flüchtlings-
lagern von Krügersdorp, Potchefſtroom und Klerks
dorp wurden nach einer „Reuter“ Meldung in
Pretoria kürzlich von dem General Andries Cronje
und dem Kommandanten Vermaas Verſammlungen
von Burghers abgehalten, in denen Beſchluß-
anträge angenommen wurden, welche gegen die
nutzloſe Fortſetzung des Kampfes von
Delarey und Anderen ſich ausſprechen;
ferner wurde eine Reſolution angenommen betreffend
die Bildung einer neuen Abtheilung von National
ſchützen zum Dienſt im ſüdlichen Transvaal.
Das Kap Parlament wurde am Mittwoch bis
zum 4. März weiter vertagt.

Jtalien. Der italieniſche Senat hat am
Mittwoch mit 117 gegen 35 Stimmen die von der
Deputirtenkammer bereits genehmigte Vorlage betr.
Schaffung eines Arbeitsamts angenommen.

Frankreich. Jn Frankreich hat der ſozialdemo
kratiſche Handelsminiſter Millerand am

Montag in Firminy im Dedartement Loire bei
einem Feſtmahl eine Rede gehalten, in welcher er den
Eintritt der ſozialdemokratiſchen Partei
in die Regierung und ihre Mitarbeit an den
Regierungsarbeiten rechtfertigte. Millerand führte
aus, dieſer Beitritt ſei nothwendig geworden infolge
der Gefahren, welchen die Republik ausgeſetzt geweſen
ſei. Jn einer Republik, welche das allgemeine
Stimmrecht habe, müßten die Sozialiſten, welche
daran arbeiteten, demokratiſche Reformen zu verwirk
lichen, auch die Verantwortung übernehmen, welche
aus der Mitarbeit am öffentlichen Leben hervorgehe.
Der Sozialismus habe den hohen Ehrgeiz, den
Menſchen aus erniedrigender Unwiſſenheit und von
Uebeln zu befreien und ihn am Eigenthum der Ge
ſellſchaft heilnehmen zu laſſen. Eine Partei, welche
die Geſellſchaft umformen könne, müſſe zuerſt das
Milieu, in welcher ſie lebe, ändern. Wie würde ſte
dazu im Stande ſein, wenn ſie die Bedürfniſſe und
Intereſſen dieſes Milieus in Bezug auf alle Fragen
der auswärtigen, der inneren Politik und auf
colonialem Gebiet nicht beachtete? Der Sozialismus
ſei alſo, glücklicherweiſe, dazu verurtheilt, Stellung
zu nehmen. Millerand ſagte ſodann, er hoffe, die
ſozialiſtiſche Partei werde verſtehen, ſich die nöthige
Selbſtzucht bei der Verfolgung dieſes Zieles auf
zuerlegen. Jn Frankreich iſt von nationaliſtiſcher
Seite das Gerücht verbreitet worden, der Bot
ſchafter Conſtans in Konſtantinopel werde dem
nächſt zurücktreten, um wieder in der inneren Politik
eine Rolle zu ſpielen. Dieſes Gerücht wird von
mehreren Pariſer Blättern als durchaus unbegründet

bezeichnet.
Dänemark. Jm dväniſchen Folkething ſprach

ſich am Montag bei der zweiten Leſung der Etats
vorlage Miniſterpräſtdent Deuntzer anläßlich eines
ſozialdemokratiſchen Antrags auf Einſchränkung
der diplomatiſchen Vertretung Däne
marks dahin aus, daß Dänemark ſelbſtverſtändlich
nicht große Politik nach außen treiben ſolle, aber bei
jeder Gelegenheit ſeine Unabhängigkeit und Selbſt
ſtändigkeit mit Feſtigkeit vertheidigen müſſe. Die
Politik der Gegenwart beruhe in hohem Grade auf
wirthſchaftlichen Jntereſſen, und hier müſſe Dänemark
ebenſo gut ſeine Intereſſen wahren, wie die großen
Staaten und es dü fe die diplomatiſche Vertretung
nicht abſchaffen, wo es dem Lande ſchaden könnte.
Möglicherweiſe würde es ſogar in Zukunft noth
n werden, in Oſtaſien einen Geſandten zu
haben.

Türkei. Der türkiſche Generalprokurgtor

des Appellgerichtshofes erließ gegen den auf der
Flucht in Europa befindlichen Damad Mahmud
Paſcha einen Verhaſtöbefehl wegen Verſchwörung.

Ueber die Geldnoth der Pforte wird der
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel geſchrieben „Vor
einem Monat hatte die türkiſche Regierung bei der
Ottomanbank einen Vorſchuß von 15 Mill. Fres.
erhoben, um damit je eine Gehaltsrathe zum Ramaſan
und für die beiden Bairamfeſte decken zu können.
Eine große Enttäuſchung iſt aber geſtern den Be
amten der Hauptſtadt geworden, als ſie zur Kaſſe
des Finanzminiſteriums kamen, um ihr Monatsgehalt
für das Bairamfeſt zu erheben. Es fehlten der Kaſſe
30 000 Pfund, um das ganze Monatsgehalt zu
zahlen. Es kam zu erregten Scenen an der Kaſſe.
Die Kaſſirer wurden von den erregten Beamten durch
geprügelt, aber es half nichts. Jene 30 000 Pfund
fehlten eben und. das BairamGehalt konnte nicht
ganz gezahlt werden, ein hier zu Lande unerhörtes
Ereigniß. Der arme türkiſche Beamte, der ſo wie ſo
nur einige wenige Monatsraten ſeines Gehalts aus
gezahlt erhält, rechnet wenigſtens zu den Beiramfeſten
mit Sicherheit auf Auszahlung eines Monats darauf
richtet er fich ein mit ſeinem kümmerlichen Budget
daſſelbe thun ſeine Gläubiger. Um ſo größer war
jetzt die Enttäuſchung und die Erbitterung. Warum
aber waren jene 30000 Pfund nicht mehr in der
Kaſſe des Finanzminiſteriums Weil ſie ins Palais,
d. h. zur Civilliſte des Sultans gewandert waren.
Der Großvezir hat ohne Wiſſen des Finanzminiſters
dem Kaſſtrer des „Malié“ den Auftrag gegeben,
jene Summe ans Palais abzuführen. Der Miniſter
erfuhr erſt davon, als das Geld längſt fort war.

China. Die chineſiſchen Soldaten, welche
am Dienſtag im Tamtſchaokanal auf den engliſchen
Dampfer „Manning“ gefeuert haben, ſollen
bei einer Schießübung begriffen geweſen und der ver
wundete Geiſtliche des Kriegsſchiffes „Glory“ durch
ein verirrtes Geſchoß getroffen ſein. Ueber die
Ermordung eines Miſſionars in China
wird dem Brüſſeler Blatt „Ie XX. Siecle“ gemeldet,
daß der aus Tongerloo ſtammende Pater
Bongaerts, welcher zu der Miſſtonsgeſellſchaft
von Scheut gehörte, in Siaingtzin (Ching) er
mordet worden iſt.

GM9NNFFFFSDeutſchland.
Berlin, 17. Jan. Der Kaiſer unternahm

Mittwoch Vormittag in Potsdam einen einſtündigen
Spaziergang. Donnerstag Morgen von 9 Uhr ab
hörte Se. Maj. die Vorträge des Kriegsminiſters,
Generals der Jnfanterie v. Goßler, des Chefs des
Generalſtabes der Armee, Generals der Kavallerie
Grafen v. Schlieffen und daran anſchließend des
Chefs des Militärcabinets Generalmajors Grafen von
HülſenHäſeler. Donnerstag Morgen traf der Kron
prinz auf Station Wildpark ein und nahm im
Neuen Palais Wohnung. Nachmittags um 5 Uhr
35. Minuten kam auf dem Anhalter Bahnhof der
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
an und nahm ſpäter an der Abendtafel bei den
Majeſtäten im Neuen Palais Theil. Abends um
8 Uhr 30 Minuten trafen Prinz und Prinzeſſin
Heinrich und Prinz Friedrich Ferdinand von
SchleswigHolſtein ein und nahmen im königlichen
Schloſſe zu Berlin Wohnung.

(Die Nachrichten über die Hinaus
ſchiebung des Beſuchs des Prinzen von
Wales) find unrichtig. Der Prinz von Wales
trifft am 25. Januar in Berlin ein.

(Miniſter v. Thielen,) der um die Jahres
wende an einer heftigen Lungenaffection erkrankt war,
wuß von neuem das Bett hüten und hat nach dem
„Reichsanz.“ am Donnerstag an der erſten Be
rathung des StaatshaushaltsEtats im Abgeordneten
hauſe nicht theilnehmen können.

(Einen Schönheitsfehler) nennt die
Münchener „Allg. Ztg.“ ſinnig die Thatſache, daß
die Pekinger aſtronomiſchen Jnſtrumente



ſich nur auf Grund des Verzichts der chineſiſchen
Regierung auf deutſchem Boden befinden. Das
offiziöſe Blatt meint aber, dieſer Schönheitsfehler ſei
noch zehnmal erträglicher als der Schaden, er
daraus entſtehen würde, wenn einer ſolchen Baga
telle wegen die deutſche Volksvertretung die Re
gierung drängen wollte, mit den hundert Centnern
Bronze eine Art „Sühnefahrt von Berlin nach
Peking zu machen.“

(Auf eine Eingabe eines Handlungs-
gehilfen-Vereins) an den preußiſchen Handels
miniſter betreffs Förderung des kaufmänni-
ſchen Fortbildungs ſchulweſens iſt von
Seiten des Herrn Handelsminiſters Möller, wie wir
erfahren, folgenden Antwort erfolgt: „Die Gründung
neuer und der Ausbau von vorhandenen Schulen,
die Einführung der Schulpflicht und des Tages
unterrichts ſind Ziele, deren Erreichung von der
Handele und Gewerbeverwaltung ſchon ſeit Jahren

im Weſentlichen in Uebereinſtimmung mit den
Ausführungen der Eingabe angeſtrebt wird. Die
Staatsregierung kann indeſſen bei ihrem Vorgehen
nicht unbeachtet laſſen, daß ſie auf dieſem wie auf
anderen Gebieten auf das Maß ter verfügbaren
Mittel ſowie auf die Lage und die berechtigten Jn
tereſſen der Handels treibenden die erforderliche Rückſicht

zu nehmen hat. Zu einer geſetzlichen Regelung
der Frage halte ich die Zrit noch nicht für ge
kommen. Sie wird aber ohne Zweifel deſto eher
kommen, je allgemeiner und entſchiedener die in Jhrer
Eingabe vertretene Auffaſſung in den betheiligten
Kreiſen zur Anerkennung gelangt.“

(Colonialpoſt) Ueber die Expedition
desOberſtleutnants Pavel gegen die Bangwa
in Kamerun meldet das amtliche „Colonialbl.“:
Der letzte ſchriftliche Bericht von der Expedition, der
aus Tinto vom 5. November 1901 datirt iſt, meldet
das Eintreffen der Expedition in Tinto und den
beabſichtigten Vormarſch gegen FontemDorf in zwei
Colonnen über Defang Tale (2. Compagnie, Führer
Oberleutnant Stieber) und Sabe (1. Compagnie,
Führer Oberleutnant v. Madai). Nach einem nun
mehr eingetroffenen Telegramm des Oberſtleutnants
Pavel ſind nach zehntägigen, vom 10. bis 20. De-
zember währenden Kämpfen Bafut und Bandeng
genommen worden. Der Feind war theilweiſe mit
Hinterladern bewaffnet. Auf deutſcher Seite wurden
Hauptmann Glauning leicht am Auge verwundet,
zwei ſchwarze Soldaten getödtet und 14 verwundet.
Der Feind hatte ſtarke Verluſte an Todten und Ge
fangenen. Aus der Verwundung des Hauptmanns
Glauning iſt zu ſchließen, daß Oberſtleutnant Pavel auch
die 3. Compagnie, deren Chef der genannte Offizier iſt,
von ihrem Stationsort Nſſakpe herangezogen hat.
Ueber die Bureneinwanderung in Deutſch
Südweſtafrika ſpricht ſich die Deutſche „Süd-
afrikaniſche Zeitung“ in einem vom amtlichen Colo
nialblatt übernommenen Artikel recht günſtig aus.
Der Einfluß des ſüdafrikaniſchen Krieges auf das
deutſche Schutzgebiet ſei kein ungünſtiger geweſen, er
habe eine Anzahl Farmer zur Einwanderung veran
laßt, meiſt ſolche, die außer ihrer ſüdafrikaniſchen
Erfahrung nicht unbeträchtliche Mittel mitbrachten,
alſo gerade Elemente, die geeignet ſind, die Entwicke
lung des Landes zu fördern. Dagegen ſpricht ſich in
der „Colonialen Zeitſchrift“ ein deutſcher Anſiedler
in Südweſtafrika (E. Müller von Bernech) ſehr miß-
fällig über die in Deutſch Südweſtafrika eingewanderten

Buren aus Viele „find ſo, daß ein jeder Deutſcher
froh iſt, wenn ſte nicht in das Haus kommen“.
Jn Dar-esSalaam iſt das im Auguſt geſunkene
neue Schwimmdock nach der „Kieler Ztg.“ nunmehr
glücklich gehoben worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Jan.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der Interpellation des
Grafen Orio la (nl.) beireffend Reviſton der Militär
penſionsgeſetze. Schatzſeeretär Frhr. v. Thielmann
erklärte, die einſchlägigen Geſetzentwürfe ſeien dem Bundesrath
noch nicht zugegangen, ſie ſeien zur Zeit noch Gegenſtand der
Berathung zwiſchen der Finanzberwaltung einerſeits und der
Kriegs und Marineverwaltung andererſelts. Es ſeien noch
einige „nicht erhebliche“ finanzielle Differenzen zu erledigen.
Der Vertreter des Kriegswiniſters, Generalmajor v. Tippels
kirch, theilte mit, der Militärpenſionsentwurf ſei im
Preußiſchen Kriegaminiſterium fertiggeſtellt. Von der Eln
bringung des Entwurfs in der gegenwärtigen Tagung des
Reichstages ſei lediglich wegen der ungünſtigen Finanzlage
Abſtand genommen. Die Abgg. Dr. Oertel und Singer
Soz.) wieſen auf den Widerſpruch hin, der in den Er
Närungen der beiden Reglerungsvertreter zu Tage trete. Die
Redner aller Parteien waren einmüthig in dem Wunſch
nach einer baldigen Erledigung der Reviſion der Militär

e Den Standpunkt der Freiſinnigen Volke partei
legten die Abgg. Eickhoff und Lenzmaun dar. Erſterer
warnte dringend davor, eine geſunde Heimathpolitik einer
phantaſtiſchen Weltpolitik zu opfern. Donnerstag Inter
pellation Albrecht (Soz.) betr. Maßregeln gegen die Arbeits

Joſigkeit.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 16. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Leſung des
Etats. Abg. Dr. von Heydebrand (Ek.) ging auf die
Kriſis und die allgemeine wirthſchaftliche Lage ein, welche
Anlaß biete, beſorgt in die Zukunft zu blicken. Handel

und Wandel und vor Allem die Kaufkraft der Bevölkerung
wären erheblich zurückgeganger Das Vertrauen in die

ht ſei nicht ausreichend
Sehr traurig die Verhältniſſe der

ſt geſtaltet. Es werde a eſter Linie nöthig
eiſe zu heben, leider eröffneten die bis

ol vorlage ſchlechte A eſichten.
n Wünſchen auf Erhöhung

des Zollſchutzes Wohlwollen entgegenbringe, ferner daß ſie
mit der Einbringung der Kleinbahnvorlage nicht zu lange
zögere. Finanzminiſter von Rheinbaben erwiderte, daß
die Regierung energiſch für den erhöhten Zollſchutz eintreten
werde und dafüc, was ſie vorgeſchlagen. Er könne aber
keine beſtimmte Erklärung abgeben, darüber hinauszugehen,
warne aber, die Regierung zu ſehr zu drärgen. Er werde
im Uebrigen an der bewährten Sparſamkeit ſeines Vorgängers
feſthalten. Abg. Fritzen (Centr) wies ebenfalls auf das
Dantederliegen der Induſtrie und der Landwirthſchaft hin.
Verabſchiede der Reichstag nicht den Zolltarif, werde
eine allgemeine Enttäuſchung entſtehen. Redner verbreitete
ſich dann über die Lage im Ruhrnkohlenbezirk und das
Kohlenſyndicat und äußerte bezüglich der Finanzreform,
daß der Augenblick für ſie noch nicht gekommen ſei, weil ſie
ohne neue Steuern unmöglich ſei. Cultusminiſter Doctor
Studt führte aus, daß für das Schuldotationsgeſttz
ſorgfältige Vorbereitungen getroffen würden, um die weniger
leiſtungsfähigen Gemeinden zu entlaſten. Ueber die Kranken
pflegeorden würden geſetzliche Beſtimmungen getroffen werden.
Handelsminiſter Möller wies den Vorwurf zurück, daß er
falſchen Nachrichten über den Erwerb von Kohlenbergwerken
im Ruhrgebiet nicht entgegengetreten ſei. Er habe ſofort
nach Abſchluß die nöthigen Mittheilungen gemacht. Abg.
Noelle (nat.lib.) fand in dem Rückgang des Ertrages der
Stempelſteuer den beſten Beweis für den Rückſchlag des
wirthſchaftlichen Lebens, berührte im Weiteren Schulfragen,
wandte ſich gegen den Toleranzantrag des Centrums und gab
ſchließlich ſeinem Bedauern Ausdruck, daß die Kanalvorlage
nicht wieder eingebracht ſet. Der Abg. Richter (fr. Vp.)
äußert ſeine Verwunderung darüber, daß noch keiner der
Vorredner des vorzeitigen Schluſſes des Landtages gedacht
hat. Er habe drei Miniſtern das Leben gekoſtet. Der Ver
brauch von Miniſtern ſei jetzt überhaupt ſtärker als der an
Oberpräſidenten. (Heiterkeit.) Die Einnahmenſchwankungen
des Etats rührten weſentlich her von den ſchwankenden Ein
nahmen der Etſenbahnen. Redner ging dann auf das Ver
hältniß der Einzelſtaaten zum Reiche ein und tadelte es, daß
Herr v. Miquel nichts zur Kräftigung der Stellung des
Reichsſchatzſecretärs gethan habe. Bei den Provinzial
dotationen wende man einen Selbſtvertheidigungsmaßſtab an,
auch hätten ſe den Nachthetl, daß das Verantwortlichkeitsge
fühl ſür die Ausgaben aufhöre Ueber die Kanalvorlage
enthielte die Thronrede nur drei Zeilen. Der Miniſterpräſident
habe auch die Ausführungen des Abgeordneten Noelle noch
nicht erwidert, ſo müſſe er denn mit etwas ſchwererem
Geſchütz kommen. Verkehrs und Heimathspolitik hingen
eng zuſammen. Redner polemiſirt dann unter großer
Heiterkeit des Hauſes gegen den Miniſterpräſidenten, der vor
den Konſervativen in der Canalvorlage eapitulirt habe und
es wohl auch noch in der Zolltarifvorlage thun werde.
Reichskanzler Graf Bülow berief ſich für die Ernennung
und Entlaſſung der e mer auf die Verfaſſung. Der König
brauchte darüber nicht mit dem Abgeordnetenhauſe oder Herren
hauſe Rückſprache zu nehmen. Das Andenken des früheren

er Zo

Der Commiſſtonsbericht über die oſtafrika
niſche Centralbahn iſt bekanntlich vor einigen
Tagen feſtgeſtellt worden, wird aber, wie man in
parlamentariſchen Kreiſen annimmt, vorausſichtlich
ſobald nicht zur Verhandlung kommen innerhalb
der maßgebenden Fraktionen des Reichstags gehen die
Anſchauungen über dieſe Vorlage noch immer ziemlich
weit auseinander.

Die Berliner Fleiſcherinnung hat am
Mittwoch ſich gegen die Erhöhung der Vieh
zölle erklärt. Der Beſchluß richtet ſich gegen die
Eingabe des Verbandes deutſcher Viehhändler und
erſucht den Bundesrath, dieſer Eingabe um Ver
zollung des ausländiſchen Viehes nach Lebendgewicht
keine Folge zu geben. Die Berliner Fleiſcherinnung
weiſt in ihrer Reſolution darguf hin, daß der Ver
band deutſcher Viehhändler noch nicht ein volles Jahr
beſteht und ſich aus einer ſehr geringen Anzahl. von
Mitgliedern zuſammenſetzt, welche durchaus nicht das
Recht für ſich in Anſpruch nehmen können, Namens
der Mehrheit ver deutſchen Viehhändler eine Er
klärung abzugeben oder vie Intereſſen des deutſchen
Viehhandels zu vertieten. ie Forderung dieſes
Verbandes widerſpreche aber nicht nur direct den
allgemeinen Intereſſen des Viehhandels, ſondern des
deutſchen Fleiſchergewerbes und vor allem den Jn-
tereſſen der Geſammtbevölkerung in allen Theilen
Deutſchlands.

Gegen die Verunſtaltung land-
ſchaftlich hervorragender Gegenden iſt dem
Landtage ein Geſetzentwurf zugegangen. Danach
ſollen die Landespolizeibehörden befugt ſein, zur Ver

hinderung der Verunſtaliung landſchaftlich hervor
ragender Gegenden Reclameſchilder und ſonſtige
das Landſchaftshild verunzirende Aufſchriften
und Abbilvungen außerhalb der geſchloſſenen
Ortſchaften zu verbieten. Der Entwurf richtet ſich
nach der „Verliner Corr.“ Fegen die Unfſitte, außer
halb der geſchloſſenen Ortſchaften Reclameſchilder
und ſonſtige geſchäftliche Anpreiſungen in Schrift
und Bild von möglichſt auffallender Größe und in
den ſchreiendſten, möglichſt in die Augen fallenden
Farben anzubringen. Insbeſondere ſei dieſes auch in
den landſchaftlich ſchönſten und daher vom Fremden
verkehr am meiſten berührten Gegenden der Monarchie
der Fall, ſo namentlich im Rheinlande. Die
Verſuche, dem Uebelſtande außerhalb der geſchloſſenen
Ortſchaften auf Grund des beſtehenden Rechtes entgegen
zutreten, ſind geſcheitert. Sowohl das Kammergericht
wie das Ober-Verwaltungsgericht haben Polizei
verordnungen, welche hierauf abzielten, die
Rechtsgiltigkeit abgeſprochen, weil eine
beſondere geſetzliche Ermächtigung zu ſolchem Vor
gehen fehlte. Es iſt daher ein Einſchreiten gegen die
Anbringung von Reklameſchildern c. außerhalb ge
ſchloſſener Ortſchaften nur möglich, wenn den Polizei
behörden die Befugniß hierzu im Wege der Geſetz
gebung beigelegt wird. Eine Schädigung berechtigter
gewerblicher Intereſſen befürchtet die Regierung von
einer ſolchen Beſtimmung nicht. Es ſei noch
bemerkt, daß der Geſetzentwurf einem in der vorigen
Tagung des Hauſes der Abgeordneten von Ange
hörigen aller Parteien eingebrachten, aber wegen des
Schluſſes des Landtags nicht mehr zur Berathung
gekommenen Antrag entſpricht.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber den Stand der Verhandlungen der ein

zelnen Finanzconſortien mit der hohen Pforte betreffs
des Ausbaues der Bagdadbahn wird in der
Pieſſe eine unrichtige Darſtellung verbreitet. Ein
konſervatives Blatt ſcheint anzunehmen, daß das
deutſche Kapital nach dem Tode bes Herrn von
Siemens, der ſich perſönlich für das Project intereſſirt
hat, fich mehr und mehr zurückzuziehen beabſichtige.
Das iſt jedoch, wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, nicht der Fall. An vie Stelle des Herrn
v. Siemens iſt Herr Director Tr. Gwinner getreten.
Das deutſche Kapital iſt auch weiterhin an dem
Unternehmen ſtark betheiligt und hat die FührunLeheege Wie We ſandlv ge e Pforte werder

fortgeführt und man hofft auf eine baldige b
friedigende Erledigung. Die Conceſſtonen
werden, wie bisher, pari passu mit dem Eingang
der Zinsbürgſchaft ertheilt.

n I
Vermiſchtes.

(Feſtgenommene Engelmacherin.) Die Polizek
in Köln verhaftete eine Frauensperſon, die in dem Verdacht
ſteht, über 50 ihrer Pflege auvertrauten Ziehkinder durch
Beibringung von Gift getödtet zu haben. Die Frau wohnte
früher in Ehrenfeld und unterhlelt dort ein ZiehkinderJn
ſtitut, verzog ſpäter nach Brühſ, wo auch die Verhaftung
erfolgte. Die Staatsanwaltſchaft leitete umfangreiche Er
hebungen ein, auch nach der Richtung hin, ob weltere Per
ſonen an dieſen Verbrechen betheiligt ſind.

(Ein jugendlicher Mörder.) Der dreizehnjährige
Salomon in Hamburg hat eingeſtanden, daß er den ſeit
drei Wochen verſchwundenen 2/2 jährigen Knaben Schauer
nach einer in die Elbe führenden einſam gelegenen Treppe
gelockt hat, um ein Sittenverbrechen zu begehen und
den Knaben dann zu tödten. Er hat das Verbrechen aus
geführt und den Knaben Schauer rücklings die Treppe hinab
geſtoßen. Die Leiche wurde bisher nicht gefunden.

(Fünf Arbeiter ertrunken.) Jn Pettenbach bei
Mydlowitz wollten ſechs an der Schwarzmühle beſchäftigte
Maurer die durch Hochwaſſer bedrohten Bauſachen in Sicher
heit bringen. Das Gerüſt ſtürzte zuſammen, ſo daß die
Arbeiter in die Weichſel fielen. Fünf von ihnen ertranken,
einer konnte gerettet werden.

(Eine große Exploſton) ſuchte die Nobelſche Dynamit
fabrik zu Ardeer in Schottland heim. Die Erſchütterung
wurde in einem Umkreiſe von dreißig engliſchen Meilen ver
ſpürt und in der nächſtgelgenen, fünf Meilen weit entfernten
Stadt Jrvine iſt kaum eine Feuſterſcheibe ganz geblieben.
Jn dem dortigen Hafen wurde das Licht im Leuchthurm, das
den ſtärkſten Stürmen widerſteht, verlöſcht und in Ayr, in
einer Entfernung von 13 Meilen, war die Wirkung der
Exploſion einem heftigen Erdſtoß gleich. Die Exploſion fand
kurz nach 10 Uhr abends ſtatt und verurſachte in allen um
liegenden Ortſchaften in denen die Fabrikarbeiter wohnen,
die größte Aufregung. Die Entzündung des Dynamits er
folgte in einer der kleinen hölzernen Ladehütten, die von ein
ander durch hohe Erdwälle geſchieden ſind. Nur ein Mann
war in derſelben beſchäftigt und er allein fiel der Exploſion
zum Opfer, was dem Umſtande zuzuſchreiben tſt, daß in der
ganzen Fabrikaulage der ſpäten Stunde wegen nur noch wenige
Arbeiter beſchäftigt waren. Wie durch die kleine Entladung
in der Arbeitshütte bas ziemlich weit davon entfernte
Magazin, in dem 3000 bis 4000 Pfund Dynamit gelagert
waren, zur Exploſion gebracht wurde, iſt noch unaufgek ärt.

(Traurtger Ausgang eines Skatſpiels.) Jn
dem Dorfe Kodram bet Swinemünde wurden in der vorletzten
Nacht der Bauer Manthty im Dorfgraben und der Bauer
Fromholz im Felde todt aufgefunden. Beide ſollen ſich beim
Skatſpielen erzürnt und Etrſterer dem Letzteren einen tödt
lichen Stich verſetzt und ſich dann ſelbſt ertränkt haben.

(Eine Falſchmünzerwerkſtätte) iſt am Dienſtag
in Solingen von der Pollzet entdekt worden. Die dort her
geſtellten Falſikfikate, Zwanzigmarkſtücke und Fünſmarkfücke,
Dreimarkſtücke und Einmarkſtücke, ſowie Zwanzig und
Zehnpfennigſtücke, waren in Solingen, Remſcheid und Elberfeld
in Verkehr gebracht worden.



55

m a

ierſelbſt im Auftrage des Herrn Concursver

ſt zu verkaufen

Anzeige.
dem

hen Na chrichten.

Sonntag den 19. Jannar predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Dioc. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Pred. Möller.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdieuſt.

Geſammelt wird eine Collecte für kirchliche
Noihſtände der Provinz.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diae Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönntke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Kirche. /210 Uhr Hochamt

zit Predigt.2 Uhr: Ehriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Den Bezirksſchornſteinfegern ſtehen an Ge
bühren für das Ausbrennen eines ruſſiſchenSchornſteins

in einem einſtöckigen Hauſe 50 Pfg.
2) zweiſtöckigen Hauſe 753) drei u. mehrſtöckig. Hauſe 1 Mt.
zu. Jn dieſen Gebühren ſind, wie ich aus
Anlaß eines Streitfalles bemerke, die baaren
Auslagen für das zum Ausbrennen erforder
liche Material an Stroh c. nicht mit be griffen.

Das letztere hat vielmehr der Hausbeſitzer in
wealura zu liefern oder wenn derſelbe die Be
ſchaffung dem Schornſteinfegermeiſter überläßt,
Entſchäd gung pri zu leiſten

Merſeburg d en 11. Januar 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Freiwillige Fenerwehr.
Montag den 20. Januar 1902, abends

83/2 Uhr,Haupt Verſammlung
im „Tivoli“. Das Kommando.

KorbwaarenAuckion.
Montag den 20. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Laden Oelgrube 3
walters die zur A. Kunth'ſchen Concnrs
aſſe gehörigen

Rorbwaaren, als drei
Rinderwagen, rirra 30
FJandkörbe u. ſ. w.

Merſeburg, den 17. Januar 1902.
Tauehmiät?, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend den 18. d. M.,
von vorm. 10 Uhr ab,verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt mir

freiwillig übergebene

80 FPlaschen Portwein
Sei annehmbarem Gebot gegen ſofortige Zahlung

reren den 16. Januar 1902.Naumann Gerichtsvollzieher.

Holz Verkauf.
Dienſtag den 21. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
follen auf Rittergut Wegwitz

ca. 120 Haufen Holz
(darunter viele ſtarke rüſterne Stangen) öffentl.Mneiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Verſammilung: 10 Uhr an der Bergſchenke.

Bachmann.
Ein in der Unteraltenburg belegenes, in

gutem Zuſtande ſich befindliches, gut verzins
dares Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt und
Hof iſt preiswerth bei geringer r zuverkaufen. Näheres in der Exped. d Bl.

Ein ſlottes Faſt er
werth zu verkaufen. Gefl. O poſt
Tagernud Naumburg
Dom I Sonnavend ſruy 10 Uhr

große Anetion
von altem Bauholz, Thüren, Fenſtern,
Oefen, Treppen-Säulen und Traillien.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Menſchan Nr. 2.

Eine Partie
AbranmHrennhol;

Heuſchkels Berg.

3500 Mark
Kind auf ſichere Hypothek auszuleihen

zu verleihen

We er ein Wohnungr er rsport zu vermiethen und T

zt er ein 360 Mark)rings hW n 5 ſt

3 Stub., 3 Kamm.
Küche nebſt Zubehör

April zu beziehen (Preis
Steinſtraſze 5.

S m rfragen im t
ſie herrſchaftliche I. Flagen zu beziehen.

Sehröd er.
Zwet Wohnungen zu vermiethen

Sixtiberg 25.bei mir zum Verkauf.
Ein kletaes Logts zu vermtethen

Gürtelbruchbänder ohne Federtn,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung, deshalb jeder

S 9 Goitharbtsſtraßze 26.van terh

S. n ürnverger. u e e
For i z Farrs Füamilien- WohnungenMeda e Bruchleidencden 1896. zu 25, 28 und 30 Thlr. zu n
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbetteten, Tag und Nacht tragbaren Saalſtraſte 13

Möblirte Wohnung
zu vermiethen großte Ritterſtr. 25, 1 Tr.

Verſuch befriedigend. Außerordentlich rn Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei
Federbändern. n Vertreter iſt oteder mit Muſtern anweſend in Halle a S. Dienſtag
den 21. Jannar, 8

Bandagenſabrik L. Bogisch, Stuttgert, Lnudwigſtr. 75.

Möbſirtes Zimmer
—5 Uhr, Hotel Stadt Bernburg, Franuckeſtraßze. für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

kl Ritterſtraßze 6a, 1. Etg.

Möblirte Zimmer
uns Wohrmngen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Sammſftraße

Anſtändige Schlafſtellen
offen WannerſtraſzeGn großes Pmterre- immer

mit Kammer ig anter Geſchäſtslage wird für
ſofort geßacht.

A S 159 an die Exped d.
Gefl. Off mit Preisang. unter

Bl.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei

Meuſchauer
Str. 6.

I Prüh-
jahrsauf-
I träge

werden ſchon
jetzt erbeten.

Zum 27. Januar,
Geburtstag Sr. Maj. des Kaisers,

v. rein wollenem Schiffs-Fahnen, Flaggen, Banner, a in.
Nationalfahnen, AdIerfahnen ete.

Wappensechilder, Lampions, Faekeln, FVeuerwerk.
Fest-Katalog gratis und franko.

Bonner Fahnenfabrik (Hofl. Sr. Maj. des Kaisers
u. Königs) in Bonn a. Rhein.

Bestellungen werden zu Fabrikprelsen angenommen bei:

L. Daumanm, Burgstr, 23.
a Deutſche Dogge Uallesche Str. 24b

nxusHund), 3jährig, tigerartig gezeichnet, zn n zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu verſchöne weiße Bruſt, wachſam und fromm, miethen und zu beziehen. Näheres

preiswerth zu verkaufen. Näheres bei WMeuſchauer Str. 2 a.
Baumer, kl. Ritterſtr. 6 a.Gute Stallungen, T tage und

Schuppen, Schmiede April 1902 T Segehen Zu erfragen im

ſofort zu vermiethen Oberbreiteſtr. 22.

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,Katarrh und Verſchleimung.
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Noch guterhaltene

Waschmaschine
wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Oelgrube
ritwährender Verkan if vonRindfleiſch

S. PFürnberger.
in geehrkes Dublikum von ZWerſe-S hutg und Amgegend dittet um geneigten

Zuſpruch

Frau lartüm,
Rlavierſtimmer,

ehemal. Zögl. der Vrov.- Vlindenanſtalt,
Oberbreiteſtraße 20, Hof.

Pfannenkuchen
und Hirſchzungen
empfiehlt täzl'ch friſch

Bernhard Dornwass,
gr. Sixtiſtrafze 13.

ff.
Heute Sonnabend

ammeilfleiseh
à Pfund 55 Pfg.

Oberburgstrasse G.

Musten hellvorzüglich bei Huſten und veiſerteit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten
heil. Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E. Panecke,
A B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

Huustem
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

I a er sBruſtraramellen.
27 40 not. beglaubigte

Zeugniſſe verbürgen

Dafür

Niederlage bet:
Otto Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhlſch
C. Apelt Mücheln

AMkhee-donbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Friedrich Iächtenfeld.
Fontor Markt 3

elegante HerrenNaske u n e en
Frantſtrafe 11

zu verkaufen gr. Eixtiſtraſze 6. WMenſchauer Ste. 2 a.Eine Wohnnng, DStnben, Kammer Kiche
J elegante JanenMasle nebſt Zube hör, an ruhige Leute zu vermiethen

Clobigkauer Str. 23.
und 1. April zu deziehen. Preis 160 Mark.

Feine Damenmaske Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen e
und 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 5, part.

Amtshänuſer 6 a.

billig zu verleihen gr. Ritterſtrafßze 26. Weißzenfelſer Str. 14.

Schuh und
Stiefelwaren

mpfiehlt billigſt
Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 5.



m allen Preislagen hatte ich Gelegenheit zu enorm billigen Notirungen einzukaufen,

Dieser Posen liegt in der 2. tage zum Verkauf aus.

H. G. Weddy-Poenicke, alle a. S.e Str. G.
E M us.

Selbſtgek ochtes ſüßes Pflaumenmus

Pfund 20 Pf. empfiehlt

A. W el.
R. SeeleSeitenbentel 2, e

Rindl. Langſtiefeln Mk. arg. ſtarke rindl. Männer Halbſtefeln g S

Kinderſchuhe von 50 u
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50 u

Stiefeletten 4,50Herren 6, uFilzſchuhe
und alle anderen Sorten Schuh u, Stiefel
wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen uach Man und Reparaturer
ſchnell und gut.

Zur grünen Linde.
HeuteSchlachtefeſt.

n 9 Uhr Wellfleiſch, abends Vratwurſt

und diverſe friſche e
ff. Pilſener (Firma F. Oettler),

Spateunbier,
ff. Lichtenhainer (Orig.-Ansſchank).

AIb im i Thieme. Lindenwirth.

DreiSchwäne.

C lebſtWe Salzknochen,

Kyffhäuſer.
Heüte Abend

e Speckkuchen.
G.-0O. Heiterkeit.

Sonr tag Nachmittag 3 Uhr

e Tänzchen
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

TrebitzSonntag den 19. Januar ladet zum
Pfannkuchenſchmaus u. Ball
ergebenſt ein Meyer.Geielchlösschen.

Heute SopnabendSalzknochen, Salzrippchen,

friſche Sülze.
F. Kümmers Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

LKurkhaus, Bäckermeiſter.

Conditor- Lehrling.
Oſtern iſt die Lehrlingsſtelle in meinem

Geſchäft zu beſetzen. Gründliche fachgemäße
Ausbidurg bürgt für ſpäteres Fortkommen.

C. F. Sperl's Conditorei.

Bitte, probiren Sie
und Sie werden überzeugt sein,

ist d vesteist der beste!!
Ich Uefere bei streng solider Be-

dienung sämmtliche Röst-Kaffee's in
ganz gleichmässigen Mischungen undher orragenden Qualitäten.

Die Preise gtellen gich wie kolgt:

Gampinas-Mischung,
reinschmeckend, per Pfund 90 Pfg.,

Garracas-Mischung,
rein und Kkräftig, per Pfd. 100 Pfg.,

Guatemala-Perl-Misehg.
gut u. schwer, per Pfd. 120 Pfg.,

sehr zu empfehlen,

Java-Mischung,
fein u. ergiebig, per Pfd. 140 Pfg.,
(Qualität von auswärtigen Versand-

Geschäften nicht erreichbar),

Reilgherry-Mischung,
kräftig und fein, per Pfd. 160 Pfg.,

Ceylon-Mischung,
sehr Kräftig und feinschmeckend,

per Pfd. 180 Pfg.,

Menado-Mischung,
hochfein und sehr aromatisch,

per Pfd. 200 Pfg.

W. Chocolacddem,
Cacao um Wheege's

in jeder Preislage.

Walther Bergmann,
Gotthardtsstr. 10.

Merseburger Jampf-Kaffee-
Rösterei mit Gasmotoren-
Zetrieb System Geithot“.

Deutsche Reichs-Patente 73 044 und
75 812.

Die Erste und Pinzige am
hiesigen Platze.

h
Noch eine Nchtige

Putzarpeiterin
u. junges Mädchen z. Lernen ſucht

Pulvermacher, Burgſtr.Vunges Dienſtmädchen
von 15 bis 17 Jahren per ſofort oder 1. Febr.
nach Weißenfels geſucht. Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 29, I.

Schkopau.
Sonntag den 19. Januar

ladet zum

Masken-
Ball

freundlichſt ein

W. Grosse

Vereine H.d.
Sonntag den 19. Januar, abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung:

1) Vierteljahrsbericht.
2) Betheiligung an der Gewerkvereins-Lledertafel.
3) Verſchiedenes.

Um zahlre ches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

risverban d ſie iger Fewerl- Am Mittwoch Abend gegen 1 Uhr ſind
auf der Halleſchen Str. hinter Blancke's Fabrik

2 Pferdedecken verloren
worden. Gegen Belohn. abzug. Hälterſtr. 9.

Junger Hund entlaufenv 2ſchwarzbraune r glatihagriger Wolfsſpitz. Gegen
Belohr ung abzugeben Halleſche Str 12

Schönes dunkles Wolfshündchen
mit blaugefüttertem Halsbändchen zugelanfen

KNeumarkt 54.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 20. d. M., aberds 8 Uhr,in der „Herberge zur Heimath“:

Weiteres über „Proteſtautis
mus a Vaterland (An
griff und Abwehr).

Gäſte wibkommen Der Vorſtand.

K. M. G. V. D. N.
Zur Fortſetzung der am 11. Dezbr. v. J.

vertogten

General -Versammlung
werden die Ehrenmitglieder, activen und paſſiven
Mitglieder auf
Mittwoch d. 22. Januar er.,

abends /29 Uhr,
„Augarten“ eingeladen.
Kops, ſtellvertr. Vorſitzender.

Lotterie Verein
„Glücks-Pilz“

Heute Sonnakend

General-Versammlung
im Gaſthof „Zum gold. Löwen“.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

20000Geſang- Verein O

ge 8

in den

O
O
2 hält Sonntag den 19. Januar, von

OO Nachmittag 3 und abends 8 Uhr

O éb ſein

S Tiänzchen
S im Caſino ab. Der Vorſtand. O
G
r

Zum Pfannkuchenſchnaus u. Val
Sonntag den 19 Jaruar ladet ergebenſt ein

F. Ohme.

Zöscehenm.
Gaſthof „Blauer Stern“.

Sonntag den 19 Januar ladet zum
Pfaunuchenſchmaus und Vall

freundlichſt ein G. Teige, Gaſtwirth.

Lehrling
ſucht Herm. Lehmann, Schne'dermſtr.,

Oelagrnbe 29/21.

Gesnmeht
ordentliches Dienſtmädchen zum 1. April
oder auch ſofort. Desgleichen ein ſolches zum
1. Mat für die 5monatliche Badeſaiſon. Beide
mit hohem Lohne.

Keuſchberg Särrenbergy 3 Maria
Plathner.

Eine ordentliche Waſchfran ſucht noch
einige Wäſchen. Zu erfragen bei

Frau Laugenheint, Preußerſtr. 14
Drdemſiche verheir. Pferdeknechte, Dreſcher

familien, Ochſenſütterer und ſämmtliches Land

Ein Wöolfſpitz zugelaufen.
Abzuholen bei Lützkendorf, Breiteſtr. 2.

er
4 JJahresbericht

des Armenpflege Verbands für
den 3. Wezirk St. Aaximi 1901.

Jn dem nun verfloſſenen 8. Geſchäftsjahre
des Verbands war die Zahl der Unterſtützungs
geſuche wiederum eine mäßige.

Zur Berathung kamen 44 Geſuche, von
denen 3 abgelehnt werden mußten. An Geld
wurden 83 Mk. und an Torf 450 Stück ver
theilt. Milch wurde in 2 Fällen bewilligt.
Die e betrug 50 Mk. 25 Pf.

A. H. Strassburger,
Schriftführer.

am.Ueber d'e zur Weihnachtsbeſcheerung
des Jungfrauen- Vereins der Altenburg
für Arme unſerer Gemeinde mir übergebenen
Spenden gebe ich im Folgenden eine andeutungs
weiſe Quittung: M. 10 Mk. Hf. 40 Mk.
E. 3 Mk K. 3 Mk.; Kr. 3 Mk g. 10 Mk.
Schr. 5 r Ungen. 3 Mk. S. Mk. Ht.
3 Mk. v. B. (Halenſee) 20 Mi Hb. 5 t
v. V. 5 Mk.; Ad. M. 4 Mk.; Schb. 3 Mk.;Hrbr. 3 Mk. B. 3 Mk Ungen. 4 t
Mf. 2 Mk. G. 2 Mk.; Z. 5 Mk. v. Schr.
2 Mk., W. 3 Mk.; v. R. 5 Mk.; Ungen.
1,50 Mk.; Wf. 3 Mk. A. G. 3 Mk. Außer
dem für die Sonntagsſchule A. G. 2 Mk. und
D. 10 Mk. Kleidungsſtücke ſandten v. Sch.,
v. W., S, B, M., Schm., D, W., Dz.2 Stollen Tr.

36 Wittwen, ginige Kinder und andere Be
dürftige ſind beſchenkt worden. Jn mehrerenFällen, z. Th. n ausdrückliche Beſtimmung

ſeitens der Geber, wurden Geldgeſchenke ver
abreicht.

Ferner ſind mir folgende Beträge zugeſandt
worden

v für dir Buren: W. 1 Mk L. Mk.
F. 1 Mk.; Weg Herren 2 Mk. B. 5 Mk.
D. 1 Mk. 1 Mk A. und E. K. 2 Mk.;A. G. 2 t; Mg. 2 Mk.; M8. 2 Mk
Ungen. 1 Mk Dr. 1 Mk üngen. 30 Pfg.
B. 4 Mk. derſ. aus dem Bureau 8 Mk.;

2) für das Eckartshans: St. 5 Mk.
3) für Horburg: H. 2 Mk v. V. 5 Mk.

v. W. Thierſchutzseſte;

4) für das e r in Crarau:M. 10 Mk B. 3 Mk v. V. 5 Mk Ad.M. 3 Mk. Ku. 5 Mk.; a u. e K. 2 Mk.
Ungen. 1 Mk

5) für Neiuſtedt: v. Sch. 6 Mk; Sch.3 Mk B. 3 Mk R. 2 M. 3 Mk.Kn. 5 Mk. v. V. 5 Mk Ad. M. 3 Mk.
Jm Kirchenkaſten für das Eliſabethſt ft 25 Pfg.

Allen gütigen Spendern ſei der herzlichſte
Dank geſagt. Von etwaigen Unrichtigkeiten
bitte ich mir gefl. Kenntniß zu geben.

Delius, rtren reelle u. viligſte Sezugsorettet
s als 150 000 Familien im Gebrauchel

Günsefedern,
Sünſedaunen, Schwanenfedern, Schwat.eu
dautten u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau
nen. Reuheit u. beſte Reinigung
7 e Bettfedern p. Pfund für 0,6040. Prima Halbdaunen1,60; e 45

halbwelß 2; weiß 2,50. a itgerweſe
GEäuſe u. Schwanenfedern 3; 3,50; 4;5. Sile

Gänſe u. Schwanendaunen 5,75 F
Fcht chineſiſche Ganzdaunen s6; 3

4;5. Jedesbelieb. Quan
tun S gegen Nachnahme Nichtgefallendes

bereitwilligſt auf unſere Koſten zuriickgenommen. J

Pecher Co.
in Herfordl Nr. 30 in Weſtfalen

m Proben u. ausfilhrl. Preisliften, auch ber
ettstoe, umſonſt u. portofrei! Angabe der

perſonal finden ſehr gute Stellen durch
Frau Renriette Langenheim,

Stellenvermittlerin, Preuſterftr. 14.

V Frels«agen für S a erwüuſcht!

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 15.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 15. Jan. Die Nachwahl zweier
Stadtverordneten der 3. Abtheilung im 3.
Wahlbezirk findet am 6., 7. und 8. Februar und
zwar in einer ſtädt. Schulturnhalle ſtatt. Dieſer
Bezirk iſt der an Zahl der Wahlberechtigten ſtärkſte,
er zählt 4550 Bürger, welche in der 3. Abtheilung
wählen. Aber auch die Sozialdemokratie iſt hier am
ſtärkften vertreten, denn ſte brachte es bei der erſten,
für ungiltig erklärten Wahl auf nahezu 1600
Stimmen, während die bürgerliche Partei um 160
Stimmen zurückblieben. Jetzt werden alle Hebel in
Bewegung geſetzt, den Candidaten der bürgerlichen
Partei zum Siege zu verhelfen. Von ſozialdemo-
kratiſcher Seite iſt mit der Reichstagsabgeordnete
Ad. Thiele aufgeſtellt. Nicht nur hier, ſondern
auch auswärts iſt man auf den Ausgang dieſer
Wahl geſpannt.

Weißenfels, 15. Jan. Jn der heutigen
StadtverordnetenVerſammlung theilte Stadtverord
neten Vorſteher Heyland mit, daß zur Ausführung
der einheitlichen Kanaliſirung der Stadt mit
großer Kläranlage vom Jngenieur Pfeffer in Halle
ein Peoject auségearbeitet werde. Der von hier
gebürtige und jetzt in Forſt i. L. amtirende Mittel
ſchullehrer Otto Schnur iſt als Rector der Stadt
ſchule in Schafſtädt gewählt.

Blankenburg a. H. 14. Jan. Der
„Halberſt. Ztg.“ wird gemeldet: In der vergangenen
Nacht hat ſich in einer hieſtgen Kuranſtalt ein
Major aus Chemnitz im Beiſein ſeiner Frau er
ſt ochen. Die Leiche wurde heute Morgen mit dem
6,10 Uhr hier abfahrenden Zuge nach dort überführt.

4 Nordhauſen, 15. Jan. Geſtern Abend hat
ſich hier mittels Salzſäure aus unbekannten Motiven
die 22 jährige Tochter des Klempnermeiſters Wiede
hold vergiftet.

Salzungen, 15. Jan. Jn Lengsfeld fand
die Gläubigerverfammlung im Conkurs der
dortigen Porzellanfabrik ſtatt. Der allgemeinen
Situation entſprechend war das Menu an der
Abendtafel in dem Hotel zuſammengeſtellt; es gab:
Bouillon mit verlorenen Eiern (Trauer) Huhn
mit Reis Arme Ritter. Alles wurde auf dem
Porzellan der in Conkurs gerathenen Fabrik ſervirt;
die Tafel war ſinnig mit EpheuGuirlanden verziert.
Als Getränk wurde ſaurer Moſel bevorzugt.

t Kirchhain (Braunſchweig), 15. Jan. Jn
dem Dorfe Roßbach wurde auf den Bürgermeiſter
Fiſcher, als er abends nach Hauſe gehen wollte,
ein Revolver- Attentat verübt und vieſer durch
mehrere Schuüſſe verwundet. Auch der Gemeinde
kaſſtrer und Rechnungsführer Hor ſt wurde vor ſeiner
Hausthür angegriffen, zu Boden geſchlagen und
mißhanbelt. Die Thäter find noch nicht ermittelt,
man nimmt einen Racheakt an.

4 Greiz, 16. Jan. Prinzeſſin Marie
Reuß ä. L, zweitälteſte Tochter des Fürſten, hat
ſich im hieſigen Schloſſe durch einen unglücklichen
Fall im Corridor eine ſchwere Knieverletzung zuge
zogen, welche jetzt die Aufnahme der Patientin in
eine Leipziger Privatklinik behufs Röntgen Durch
leuchtung der kranken Stelle nothwendig machte

Quedlinburg, 16, Jan. Von der Teufels
mauer abgeſtürzt iſt am Sonntag der 13 jährige
Knabe Wegener aus Weddersleben. Die Ver-
letzungen des Abgeſtürzten ſtellten ſich als ſo ſchwer
heraus, daß er dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt
wurde, wo er jedoch bereits in der folgenden Nacht
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. (Mgd. Ztg.)

Mühlhauſen, 16. Jan. Wegen fortgeſetzter
Steuerhinterziehung iſt ein hieſtger Bureau
vorſteher zu 1390 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

4 Großheringen, 16. Jan. Der verheirathete
Weichenſteller Heinemann wurde in letzter Nacht
im Schneegeſtober vom DZug beim Reinigen der
Weiche überfahren und völlig zermalmt. Der
Tod trat ſofort ein.

F Bernburg, 15. Jan. Heute Nachmittag
wurde an der oberen Wilhelmſtraße von einem nach
der Thalſtadt fahrenden elektriſchen Straßenbahnwagen
ein achtjähriger Knabe trotz des ſofortigen Bremſens
des Wagenführers erfaßt und am Kopfe ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Die Mutter
des Knahen, die mit einem Kinderwagen eine kurze
Strecke voraus war, fiel, als ſie das Unglück bemerkte,
wiederholt in Ohnmacht. Wie die Augenzeugen be
kunden, trifft den Führer des Wagens an dem Un
glück keine Schuld.

4 Güſten, 16. Jan. Ein Korbmachergeſelle von
hier machte vorgeſtern zu wiederholten Malen den
Verſuch, ſich auf dec Staßfurter Eiſenbahnſtrecke
vom Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde
immer wieder vom nächſten Bahnwärter daran ge
hindert, ſein Vorhaben auszuführen. Schließlich
wurden dem Beamten die hartnäckigen Wiederholungen
des Selbſtmordverſuchs doch zu viel, Er veranlaßis

Beilage zum Merſeburger Correſpon
das Halten eines Zuges und der Lebensmüde wurde
im Packwagen mit nach Staßfurt befördert, wo er in
Polizeigewahrſam genommen wurde.

4 Volkſtedt (bei Eisleben), 16. Jan. Heute
früh 1 Uhr 47 Minuten erfolgte wieder eine ſehr
ſtarke Erderſchütterung. Demnächſt erwartet
man Herrn Geheimen Bergrath Schrader zu einem
Localtermin, der in einem von der Gemeinde Volk-
ſtedt wegen Senkung der Chauſſee gegen die Gewerk
ſchaft angeſtrengten Prozeſſe ein unparteiiſches Gut
achten abgeben ſoll.

4 Strehla, 16. Jan. Ein Raubanfall iſt
von zwei Individuen auf einen Landbriefträger un
weit Beutewitz auf der Landſtraße verübt worden.
Die Raubgeſellen überftelen den Briefträger, üherwältigten
ihn und beraubten ihn ſeiner Baarſchaft von 10 Mk.
Die Poſttaſche mit dem Jnhalt blieb unverſehrt.
Die frechen Thäter ſind entkommen.

4 Werdau, 15. Jan. Am Sonn abend früh
waren hier in der Nähe des Nordbahnhofes
Schwellen über die Schienen gelegt worden.
Jetzt hat die Unterſuchung der Angelegenheit ergeben,
daß die Schwellen von dem Streckenarbeiter ſelbſt
auf die Schienen gebracht worden ſind und höchſt
wahrſcheinlich nur zu dem Zwecke, ſich durch die
Verhinderung des angeblichen Attentats auf einen
Eiſenbahnzug bei ſeinen Vorgeſetzten beliebt zu
machen und die ihm aus anderer Urſache drohende
Entlaſſung aus dem Dienſt abzuwenden.

4 Erfurt, 13. Jan. Eine Arbeitsloſen
Verſammlung, die von etwa 300 den ver
ſchiedenſten Berufen angehörenden Perſonen beſucht
war, fand hier ſtatt. Es gelangte eine Reſolution
zur Annahme, welche dem Oberbürgermeiſter durch
einen Ausſchuß unterbreitet werden ſoll. Es wird
darin gefordert: Vornahme und Beſchleunigung
öffentlicher Arbeiten unter entſprechender Entlohnung,
Errichtung einer communalen ArbeitsloſenVerſicherung,
zu welcher die Arbeitgeber Beiträge zu leiſten haben.

Jena, 13. Jan. Dem „Jen. Volksbl.“ wird
geſchrieben „Ein ehrenvoller Tod im Duell, ein
glänzendes Leichenbegängniß reizen zur Nach
ahmung! Ein Angehöriger der Burſchenſchaft
Arminia forderte gegern Abend zwiſchen 11 und 12
Uhr im Café Paſſage einen hieſigen Aſſiſtenzarzt, der
ſich in Begleitung ſeiner Braut und zweier Herren
befand, jedenfalls wegen „Fixirens“, auf Säbel mit
ſchweren Bedingungen. Dieſe Forderung wurde dem
Arzte ſpäter durch einen Kartellträger, ebenfalls An
gehöriger der Arminia, ofſtziell im Café zugeſtellt.
Wie wir hören, hat der Geforderte die Angelegenheit
dem Univerſttätsamt zur Unterfuchung und Beſtrafung
unterbreitet. Das wäre ſehr brav! Mögen ſich
doch die Herren Verbindungsſtudenten auf ihren Be
ſtimmungsmenſuren in Wöllnitz und Winzerla die
Köpfe gegenſeitig kunſtgerecht zerhacken, aber Leute,
die ſchon eiwas geworden ſind und die ſich des
Abends erholen wollen mit ihren Scherzen ver
ſchonen

4 Dresden, 13. Jan. Jm Jahre 1896 wurde
der OekonomieHandwerker Sander vom Infanterie
Regiment Nr. 103 fahnenflüchtig, weil er
wegen ſeines etwas anſtößigen Verhaltens eine derbe
Züchtigung von ſeinen Kompagnie Kameraden zu ge
wärtigen hatte. Ohne erkannt zu werden, hielt er
fich in Leipzig, Nordhauſen, Kaſſel und Waldeck auf
und arbeitete dann ein halbes Jahr in Bruſſel.
Dann wurde er arbeitslos und wollte nach Deutſch
land zurückbefördert werden, wozu ſich aber die Be
hörden nicht bereitfinden ließen. Er ging deshalb
nach Frankreich und ließ ſich, aller Mittel leer, in
die Fremdenlegion anwerben. Der Dienſt in
Algier und Madagaskar war indeſſen ſo furchtbar
aufreibend, daß er ſeine Geſundheit vollſtändig unter
grub. Man mußte den Kranken zu ſeiner Erholung
nach Frankreich bringen, hier aber entfloh er, und es
glückte ihm, fich auf einem Schiff nach Vliſſtngen
einzuſchmuggeln. Vor Kurzem kehrte er nach Dresden
zurück, um ſich ſelbſt zu ftellen, die Fahnenflucht zu
ſühnen und ſeiner Dienſtpflicht bis zu Ende zu
genügen. Das Kriegsgericht verurtheilte Sander zu
acht Monaten Gefängniß und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Von der Fremden
legion, für die er anfänglich geſchwärmt, hatte der
reuige Sünder genug und übergenug!

Chemnitz, 14, Jan. Von dem geſtern Abend
6 Uhr 15 Minuten von Chemnitz nach Coſſen ver
kehrenden Perſonenzuge ſprang, als der Zug in
Witgensdorf einlief, ein junger Menſch im Alter von
16 bis 17 Jahren ab, obgleich er vom Schaffner
vorher gewarnt war. Der Unvorſichtige glitt hierbei
aus und gerieth unter den noch in langſamer Fahrt
begriffenen Zug, wodurch der Körper des Unglück
lichen in zwei Theile getrennt wurde. Der Tod
trat ſofort ein.

Chemnitz, 15. Jan. Jm Kohlenſchacht
„Fundgrube“ zu Lugau wurden die Skelette von
12 Bergleuten zu Tage gefördert, die vor 12 Jahren

18. Januar 1902.
bei einer Exploſton ſchlagender Wetter verunglückt
waren.

4 Plauen, 16. Jan. Der geſtrige Wetter
ſturz hat im Vogtland und in Thüringen viel
Schaden angerichtet. Die Teperatur ſiel an manchen
Orten nachts in wenigen Stunden von mehr als 10
Grad Wärme auf einige Grad unter Null, und
furchtbare Schneeſtürme ſtellten ſich ein. Die nieder
gegangenen Schneemaſſen liegen in Mittelthüringen
theilweiſe einen Meter hoch der Verkehr auf zahl
reichen Eiſenbahnlinien wurde durch das Unwetter er
heblich geſtört.

4 Zittau, 16. Jan. Orkanartiger Sturm und
Regenwetter herrſcht heute, ſo daß Fenſterſcheiben
eingedrückt, Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt
wurden. Jnfolge des Sturmes verunglückte ein 19
jähriger Mann beim Abladen von Brettern. Der
Sturm warf die Bretter mit ſolcher Wucht dem
e an den Hinterkopf, daß ſein Tod befurchtet
wird.
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Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 18. Januar 1902.
Seitdem bei Fahrgeldreclamationen von

den Eiſenbahndirectionen eine Schreibgebühr von
einer Mark für jede Fahrkarte in Abzug gebracht
wird, empfiehlt es ſich, von einem Antrag auf Fahr
gelderſtattung abzuſehen, wenn es ſich nur um einen
geringen Betrag handelt. Kürzlich reclamirte, wie
uns berichtet wird, der Vertreter einer Geſchäftsfirma
in Stargard i. P. bei der mecklenburgiſchen General
Eiſenbahn Direction den Unterſchiedsbetrag für eine
nicht voll ausgenutzte Fahrkarte, welcher ſich auf 1,10
Mk. belief. Nach Abzug der Schreibgebühr verblieben
zu Gunſten des Reclamanten noch ganze 10 Pf.,
welche ihm in Briefmarken zugeſtellt wurden. Da
dieſes Schreiben als „portopflichtige Dienſtſache“ ab
gefertigt wurde, hatte der Reclamant hierfür noch
10 Pf. Porto zu entrichten. Zieht man außerdem
noch das Porto des Reclamationsſchreibens mit 10
Pf. in Betracht, ſo war das Ergebniß des ganzen
Schreibens noch ein Minus von 10 Pf. zum
Schaden des Antragſtellers.

Laut Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern
iſt die Ziehung der Lotterie der „Jnternationalen
Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen
Berlin 1901“ auf Sonnabend den 15. Februar 1902
im Hauptfeuerwehrgebäude (Turnſaal) Lindenſir, 41,
vormittags 9 Uhr, feſtgefetzt. Die Ausſtellungsleitung
hat diejenigen Loosinhaber, die die zugefandten Looſe
noch nicht bezahlt, bezw. zurückgeſandt haben, durch
Rundſchreiben aufgefordert, dies nunmehr bei Ver
meidung von Weiterungen binnen 3 Tagen zu thun.

Ueber die Creditgewährung der Ge
meindeſparkaſſen an Erwerbs- und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaften hat der preußiſche Miniſter des
Innern eine Verfügung erlaſſen. Danach iſt eine
Ereditgewährung an nur Betriebs(Productiv) Genoſſen
ſchaften zuläſſig. Wenn keine Spezialſicherheit beſtellt
wird, dürfen an Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haft oder Nachſchußpflicht Darlehen nur bis 10
vom 100 des Geſammtvermögens ſämmtlicher Mit
glieder, an Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft
pflicht nur bis zu 75 vom Hundert der Geſammtheit
der Haftſumme der Genoſſenſchafts Mitglieder gewährt
werden, wobei in letzterem Falle die Haftſumme jedes
Genoſſenſchafters auf nicht mehr als 10 vom Hundert
ſeines Vermögens angenommen werden darf.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
hatte ſeine Mitglieder und Freunde am Donnerstag
im „Tivoli“ zu einer gut beſuchten Abendunter
haltung zuſammengeführt. Das reichhaltige Programm
eröffnete die prächtige Ouverture zur Oper „Die Felſen
mühle“ von Reißiger, der unſere Stadtkapelle im
weiteren Verlaufe des Abends noch die anſprechende
Fantaſte „Romaneska““ von Zickoff und den
einſchmeichelnden Schatzwalzer aus der Operette
„Der Zigeunerbaron“ folgen ließ. Der Männerchor,
der infolge einer plötzlichen Erkrankung des Dirigenten
von einem Herrn der Geſellſchaft geleitet wurde, bot
das ſtimmungs und gemüthvolle iriſche Volkslied
„Heimath ade!“ von Weinwurm und das neckiſche
„Zauberſchloß“ von Wohlgemuth und ſicherte ſich
mit dem ixacten Vortrag dieſer Geſänge die
lebhafte Anerkennung ſeiner Zuhörer. Es folgten
noch zwei beifällig aufgenommene Lieder für
Tenor, nämlich „Auf der Wacht“ von A. Kleffel
und „Wanderlied“ von R. Schumann, beide tadellos
und mit feiner Nuancirung vorgetragen, ſowie die
gemiſchten Quartette „Mein Lieblingsplatz“ von
E. Hermes und „Rheiniſcher Bundesring“ von
A. G. Ritter, welche gleichfalls von ſchönem Erfolg be
gleitet waren. An Stelle zweier ausfallender Nummern
gab der Männerchor noch einige hübſche
Lieder zum Beſten. Seinen Abſchluß erhielt
das Programm mit der Aufführung des Luſtſpiels
„Er macht Viſite“ von M. Bauermeiſter, einer Comödie,



die gewiſſe kleine Schattenſeiten des menſchlichen
Daſeins, gewürzt mit geſundem Humor, vortrefflich
zur Darſtellung brachte. Rauſchender Beifall belohnte
die fleißigen Dilettanten für ihre ausgezeichneten
Leiſtungen. Der ſich anſchließende Ball zog bis in
die ſpäteren Nachtſtunden ſeine fröhlichen Kreiſe.

Am Mittwoch Nachmittag bot ſich den Spazier
gängern in der Nähe der Eiſenbahnüberführung der
elektriſchen Bahn an Steckners Berg ein eigenartiger
Anblick. Rings umher zeigten ſich die Bäume und
Sträucher, Felder und Wege mit einer weißen Maſſe
bedeckt und behangen, die ſich bei näherer Betrachtung
als Federn erkennen ließ. Woher dieſer Federr
regen gekommen, war nicht feſtzuſtellen, doch darf
man wohl annehmen, daß die Umhüllung eines
Eiſenbahnfrachtſtückes beim Durchfahren der Brücke
einen klaffenden Riß bekommen hat, aus dem die
leichte Waare, getragen von dem herrſchenden Sturme,
maſſenhaft entfloh.

Zu den verſchiedenen Frühlingsboten, die
uns in den letzten Tagen zugingen, geſellten ſich
geſtern noch mehrere kleine Fröſche, die zim
Chauſſeegraben der Halleſchen Straße gefangen wurden.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
7. Nov. v. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Ge
ſammtſterblichkeit in den 278 deutſchen Städten und
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während des
Monats September v. J hat dieſelbe auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen: a. weniger als 15,0 in 75, b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 104, c. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 70, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 19, 6. zwiſchen
30,1 und 35,0 in 5 und f. mehr als 35,0 in 5
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem

gedachten Monate die Stadt Wilhelmshaven in
Hannover mit 7,3 und die höchſte die Stadt Greifs
wald in der Provinz Pommern mit 42,9 zu ver
zeichnen. In den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmongat

gleichfalls wie oben auf je 1000 Einwohner
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet er
mittelt worden Jn Wittenberg 13,6, Zeitz 14,7,
Mühlhauſen 15,6, Magdeburg 15,8, Naumburg 16,4,
Weißenfels 16,9, Merſeburg 17,6, Staßfurt 17,8,
Erfurt 18,7, Aſchersleben 20,0, Halberſtadt 21,3,
Quedlinburg 21,9, Nordhauſen 22,6, Schönebeck
a. E. 22,6, Eisleben 23,5, Halle 28,7 (ohne Orts-
fremde 20,3), Stendal 23,7, und in Burg 42,1.
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate
September v. J. eine beträchtliche, d. h. höher als
ein Drittel der Lebendgeborenen in 22 Orten, mehr
als 400 von je 1000 derſelben ſtarben in 8 Orten
dieſelbe blieb unter einem Zehnlel derſelben in 10
Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheits
zuſtand gegenüber dem Monate Auguſt v. J. weſent
lich gebeſſert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt,

s Körbisdorf, 16. Jan. Jn hieſiger Zucker
fabrik wurde heute die dieswinterliche Campagne
beendet, in welcher 1169400 Centner Rüben zur
Verarbeitung kamen.

Spielplan des Stadt Theaters in Halle a. S.

vom 18. Jan. bis 24. Jan. 1901.
Sonnabend „Die Journaliſten“. Sonntag Nachm.

„Sein Doppelgänger“. Hierauf: „Die Puppenfee“. Sonntag
Abend „Oberon“. Montag „Hamlet“. Dienſtag „Die
beiden Schützen“. Mittwoch „Sein Doppelgänger“.
Donnerstag „Fidelio“. Freitag „AltHeidelberg“.

Aus vergangener Jeit für unſere Feit,
Vor 25 Jahren, am 18. Januar 1877, wurde die

Frage, ob es zum Kriege zwiſchen der Türkei und Rußland
komme, oder nicht, entſchieden dieſe Entſcheidung, durch das
Votum der Türket herbigeführt, lautete für den Krieg. Die
in Konſtantinopel tagende Conferenz der Mächte, welche einen
Modus zur Vermeidung des Krieges ausfindig machen ſollte,
hatte eine Anzahl Punkte feſtgelegt, welche die Beruhigung
der aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen bewirken ſollten. Vor
allem war ſeitens der Mächte die Erinnerung chriſtlicher
Gouverneure und eine europäiſche Ueberwachungs- Commiſſion
für nothwendig erachtet worden. Beides lehnte der Große
Rath der Pforte am genannten Tage ab. Damit war, wie
auch der Großweſier Midhat zugab, der Krieg unvermeldlich.
Bereits zwei Tage ſpäter riefen ſämmtliche Mächte ihre Ge
ſandten ab.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Jan. Mildes,

vorwiegend trübes, ſehr windiges Wetter mit Regen.
19. Jan. Etwas kaälteres, wechſelnd bewölktes,

ſehr windig, Niederſchläge.

Vermiſchtes.
(Zum Schachtunglück bei Brüx.) Der Kaiſer

Franz Joſeph ſpendete für die Hinterbliebenen der bei der
Kataſtrophe Verunglückten 10 000 Kronen. Jm Jupiter
ſchachte iſt nach Meldung vom Donnerstag der Waſſerſtand
0,45 Meter über der Füllortſohle. Jm Förderſchachte brennt
Licht, woraus zu ſchließen iſt,

——2-—

daß der Ventilator auf die

Wetterflührung wieder einwirkt. Sobald die Füllortſohle
waſſerfrei iſt, wird die Förderſchale frei gemacht und mit
Pumpen begonnen. Die benachbarten Schächte bleiben vor
läufig außer Betrieb. Bergungsarbeiten ſind vor der arge
ordneten Verſtürzung der obertägigen Pingen wegen Gefahr
unzuläſſig. Ueber das Unglück und ſeine Veranlaſſung
erfährt man jetzt weiter: Schon einige Tage vor der Kata
ſtrophe im Jupiterſchacht war im Plan Unruhe wahrgenommen
worden, die ganze Nächte fortdauerte und auch im Nachbar
ſchacht, wo gearbeitet wurde, gehört werden konnte. Als der
Oberſteiger Seemann die Unruhe zunehmen hörte, ſendete er
Leute in die Schachtkanzlei und ließ melden, er möchte aus
fahren laſſen. Die Schachtkanzlei war einverſtanden, aber
mitten in den Vorbereitungen gab es einen furchtbaren Krach,
der ganze Plan ſtürzte ein. Unmittelbar vor Zuſammen
bruch ſetzte der Oberſtriger das elektriſche Geläute in Be
wegung. Auf das Signal eilte alles im Schachte zur Schacht
röhre, um hinaufbefördert zu werden. Eine furchtbare Pauik
erfolgte, Glockenſignale ertönten in der Schachtkanzlei. Be
triebsleiter Binder ſtürzte in den Schacht und ließ ſich hinab
befördern. Auf der Strecke kamen ihm fliehende Bergleute
entgegen. Er rief ihnen zu, fich hinaufzulaſſen. Er ging
weiter in die Strecke; von dem Augenblick an iſt er verſchollen.
Von der Belegſchaft hatten ſich ſechs Mann in den benach
barten Guidoſchacht gerettet, indem ſie die Dammthüre mit
einer eiſernen Schiene aufſprengten. Die Förderſchale, welche
für vier Mann beſtimmt iſt, ſtieg dreimal mit je zehn Mann
Mann auf; das vierte Mal blieb ſie ſtecken, offenbar weil
das Schachtrohr mit Ho'z verbarrikadirt war. Damit war
jeder weitere Rettungsverſuch unmöglich gemacht.

(Selbſtmord in Altona.) We der „Hamb.
Correſp.“ meldet, erſchoß ſich vor einigen Tagen in Altona
ein junger Mann, der mit ſeiner Geliebten nach Amerika
gehen wollte, nachdem er einen Raubverſuch zur Erlangung
der nöthigen Geldmittel ohne Erfolg gemacht hatte. Nach
den bei ihm vorgefundenen Papieren nahm man an, daß er
Clara hieß. Sein richtiger Name iſt jedoch Pumpah: er
L öſterreichiſcher Offizier und vor etwa 3 Wochen von Wien
eſertirt.

(Selbſtmord aus Examenfurcht 2) Der Gym
naſiaſt Fechner aus Liſſa i. P. wurde in einem Wäldchen in
der Nähe von Leipe erſchoſſen gefunden. Der Todte war 20
Jahre alt und ſtand vor dem Abiturientenexamen.

(Wem gehört das Kind?) Unter dieſer Spitzmarke
ging eine Notiz durch die Zeitungen, der die Annahme zu
Grunde liegt, als ſei vom Altenbekener Eiſenbahn
unglück eine Kindesleiche unerkannt übrig. Dieſe An
nahme iſt, der „Köln. VeZtg.“ zufolge, irrig. Allerdings
ſind nach Feſtſtellung der vorgefundenen elf Leichen, worunter
zwei Frauen, noch zwei un bedeutende Leichentheile
übrig geblieben, von denen man nicht feſtſtellen konnte, ob ſie
zu einer der elf, theilweiſe ſehr verſtümmelten Leichen gihörten.
Die im Landeshoſpital am 24. Dezember v Js. vorgenommene
ärztliche Prüfung hat ergeben, daß einer dieſer Reſte von
einem Körper etwa im Alter von 10 bis 20 Jahren herzu
rühren ſcheint und das der andere Reſt lediglich ein
Fleiſchtheil iſt, über den ſich gar nichts Genaues beſtimmen
läßt. Die beiden kleinen Reſte ſind in einem kleinen Sarge
in aller Stille auf dem Friedhofe in Paderborn beigeſetzt
worden. Ein Anhalt dafür, daß noch eine zwölfte Perſon,
ſei es ein Kind oder ein Erwachſener, bei dem Unglück um
gekommen ſei, ſſt nicht vorhanden. Es ſcheint ſehr eigen
thümlich, daß dieſe Aufklärung erſt jetzt erfolgt. le amt
lichen Berichte ſprachen ausdrücklich von den Ueberreſten des
Kindes. So war es denn ſehr uatürlich, daß die Blätter, als
am Weihnachtstage noch immer keine Nachricht über die
Agnoszirung der Letkche erſchien, entſprecherde Betrachtungen
an den Fall knüpften.

(Die ſchwarzen Pocken) ſind in Schneidem ühl
ausgebrochen. Drei Perſonen ſind erkrankt; eine Frau
Alwine Schulz mit ihren beiden Kindern. Sie wurden in
der Jſolirbaracke des Krankenhauſes untergebracht. Die
Krankheit ſoll durch eine Familie Schulz, die beſuchsweiſe
von Amerika bei dortigen Verwandten eingetroffen iſt, ein
geſchleppt worden ſein.

Ein Brudermörder.) Jn einem Hauſe der
Jäülicherſtraße in Aachen ſchoß der Wirth Joſef Gregorius
ohne jede Veranlaſſung ſeinen Bruder Matthtas Gregorius,
der ihm mit dem Wirthe Wrings beſuchen wollte, in die
Bruſt und verletzte ihn ſchwer. Hierauf ſchoß er auf Wrings,
ohne jedoch zu treffen und tödtete alsdann ſich ſelbſt mit
einem Schuß in die Schläfe.

(Zweti Geſellen erſtickt.) Wie di Frankfurter
Oderzeitung“ meldet, ſind in dem Dorfe Nehesdorf, im
Luckauer Kreiſe, zwei Bäckergeſellen, d'e in ihrem Schlafraum
den eiſernen Ofen überheizt und ſodann das Rauchrohr ent
fernt hatien, an Rauchvergiftung geſtorben.

Selbſtmord eines Off iziers) In Allenſtein
hat ſich in einer der letzten Nächte, der Elbing. Ztg.“ zufolge,
der Hauptmann Etchmüller von der 5. Compagnie des Jnf.
Regiments Nr. 150 erſchoſſen. Die Urſache zu dem unheil
vollen Schritte iſt unbekannt Eichmüller war nuverheirathet

(Theaterbrand.) Das Stadttheater zu Marb ur g
in Steiermark ſteht einer Meldung von Donnerstag zufolge
in Flammer, der Einſturz droht jeden Angenblöck.

r Geſtran de t.) Der Pillauer Dampfer „Luiſe“,
Kapitän Sprenzer, iſt bei Nodems im oſtpreußiſchen Kreiſe
Fiſchhauſen (an der Bernſteinküſte) auf den Strand gerathen.

(Wieder ein Eiſenbahnunglück.) Donnersag
Vormittag iſt der von Prag abgegangene Schnellzug der
Buſchtiehrader Bahn zwiſchen Schlackenwerth und Puerſtein
infolge eines Felsſturzes entgleſt. Der Lokomotivführer
wurde ſchwer und ein Reiſender leicht verletzt.

(Die Rhede von Revah iſt mit Eis bedeckt; am
Donnerstag waren 10 Grad Kälte.

(In Folge eines heftigen Sturmes,) der in
Wien ſeit Mittwoch Abend herrſcht, ſind zahlreiche Unfälle
vorgekommen. Auf den Straßen wurden Leute vom Sturme
zu Boden geworfen, andere durch herabfallende Ziegelſteine
verletzt Seit Mittwoch Nacht herrſcht in ganz Ober
ſchleſien ein furchtbarer Schneeſturm. Alle Ehauſſeen ſind
verſchneit; der Straßenbahnverkehr mußte im ganzen Glei
witzer Jnduſtriebezirk eingeſtellt werden. Auch auf der Staats
bahn erleiden die Züge große Verſpätungen. Das Unwetter
dauert noch an.

Verhaftung eines Rechtsanwalts.) Der
Rechtsanwalt und Notar Guſtav Flatow in Berlin iſt unter
dem Verdachte der Unterſchlagung von Mündelgeldern ver
haftet worden, nachdem er ſich auf den erlaſſenen Haftbefehl
der Behörden geſtellt hatte.

(Erdbeben in Agram.) Am 16. Januar wurden
wiederum leichte Erdſtöße verſpürt. Jn Koſtſanika am Una
fluß wurde ein ſtärkerer Erdſtoß verſpürt. Unfälle ſind nicht
vorgekommen.

(Das größte Segelſchiff der Welt.) Das neueſte

FünfmaſtSegelſchiff „Preußen“, das ſich für die Rhederei F.
Laeisz auf der Tecklenborgſchen Werft in Geeſtemünde im
Bau befindet, wird nicht nur das größte Segelſchiff der Welt
flotte ſein, ſondern auch das einzige Fünfmaſtvollſchiff der
Welt, da ſämmtliche Maſten volle Takelage erhalten. Die
„Potoſi“, ebenfalls ein deutſches Schiff, iſt nur eine Fünf
maſtbark. Die „Preußen“, die eine Tragfähigkeit von 8000
To. erhalten wird, erhält, wie oben erwähnt, fünf volle
Maſten, die dem gewaltigen Druck von 59000 Quadratfuß
Segelfläche leiſten ſollen. Das Schiff iſt 437 Fuß lang, 53
Fuß 6 Zoll breit und hat eine Geſammttieſe von 33 Fuß 8
Zoll. Es wird jetzt beplattet und ſoll Ende März vom
Stapel gelaſſen werden.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schon ſeit Jahren bietet der Verſag des allgemein

verbreiteten Familtenjournals „Das Vuch für Alle“ für
einen ungemein billigen Preis Kunſtblätter dar, die einzeln
oder in ihrer Geſammtheit einen hervorragenden Schmuck
jedes Zimmers bilden. Die Verſchiedenheit der künſtleriſchen
Vorwürfe wie der techniſchen Ausführung iſt darauf berechnet,
den mannigfaltigſten Geſchmacksrichtungen gerecht zu werden,

ſo daß jeder finden wird, was ihn anſpricht und erfreut.
Liebhabern des Kupferſtiches ſeien empfohlen: „Das Tiſchge
bet“, nach einem Gemälde von F. v. Deflegger, geſtochen von
H. Walde, und „Aufbruch zur Jagd“, ebenfalls von F. v.
Defregger, geſtochen von R. Petzſch (Preis für jedes nur
1 Mark 50 Pfg Die des berühmten
Genremalers treten bei den genannte Bildern in glänzender
Weiſe hervor. Wer mehr für den Re'z der Farbe
empfänglich iſt, der wird Oelfarbendruckbilder bevorzugen,die durch den ſtetigen Fortſchritt der Technik in einer ſchheren

ungeahnten Vollendung hergeſtellt werden können und nun
je 1 Mark koſten. Da iſt zuerſt das mit 13 Farbplatten ge
druckte Kunſtblatt Blumen des Südens“, deſſen Anmuth und
Farbenfülle unwillkürlich in den fernen, ſchönen, ſonnigen
Orkent verſetzt: als Gegenſtück kann „Träumnerei“ dienen,
es mutet durch ſeinen ſinnigen Vorwurf und die gedämpften,
dunkel gehaltenen Farbentöne wie eine echte Jdylle
aus unſerer nordiſchen, aber nicht minder ſchönen Helmath
an. Das neuſte dieſer Kunſtblätter endlich, „Am Bergſee“,
zeigt auf großartigem landſchaftlichen Hintergrunde einen Vor
gang von intimem Retz, verſtärkt durch die maleriſche Ge
wandung der dargeſtellten Perſonen aus dem 17. Jahrhundert,
deren Wiegergabe für den Künſtler ja eine beſonders dank
bare Aufgabe bildet.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Jan. Zum 25 jährigen Jubi-

läum des Kaiſers als dienſtthuender Offizier
des 1. GardeRegiments, welches auf den 9. Februar
fällt, ſtiften ehemalige Angehörige des Regiments aus
ganz Deutſchland dem Monarchen eine Ehrengabe
ſowie Adreſſe. Die Ehrengabe wird am
Jubiläumstage in Potsdam eine aus 12 alten
Gardiſten beſtehende Abordnung überreichen.

Berlin, 17. Jan. Zu der gemeldeten Er
krankung des Miniſters von Thielen be
richtet der „Loc.Anz daß geſtern früh eine Ver
ſchlimmerung eintrat, die zu Befürchtungen Anlaß
gab. Im Laufe des Tages trat eine Beſſerung ein,
abends war der Patient ſieberfrei. Der behandelnde
Arzt iſt der Bruder des Miniſters, Sanitätsrath
e

erlin, 17. Jan. Die „Nat. Ztg.“ meldet:e e dent al un gab bei
au in ng von Neuem 6 großeTorpedoboote in Auftrag. geoße Lose

Springe, 17. Jan. Zwiſchen dem Landrath
von Bennigſen und dem Pachter der Domäne
Springe, Altenhagen, fand geſtern ein Duell
ſtatt, bei dem von Bennigſen einen Schuß in den
Unterleib erhielt. Die Wunde iſt anſcheinend nicht
lebensgefährlich.

e M SProductenbörſe.
Berlin 16. Januar.

Welzen 1006 kg Mat 171,25, Jull 171,75, Auguſt
Mk.

Rogg T 000 z Mah 146,/25, Juh 14725, Auguſt

Hafer 1000 kg Mat 156,—, Juli 155,75 Mk.Rat 1000 r emer. Mixed loco Mia 121, Juli
Rübsl, 100 kg Mal 53,90 October 52,80 M.
Spiritus 70er loco 31,80 Mk.
Die flauen Depeſchen aus Nordamerika habe tverſtimmend gewirkt. Nur unter walideh Lahiß W

Prelſe iſt Weizen verkäuflich geweſen, und Ro gen hatauch etwas billiger abgelaſſen werden müſſen. r iſt
zu wenig beachtet worden, doch hält ſich der Werth des
Artikels ziemlich gut. Rüböl war ſehr ſtill, anſcheinend
auch matt. Das Angebot von 70er Spiritus loco ohne
Se ſchwach, 31,80 Mk. ſind bezahlt worden. 16000 1

mſatz.

Reclametheil.
Ein Gebot für Lungen und Halskranke iſt, recht

zeitig Weidemann's ruſſ. Knöterich anzuwenden; nur
echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weldemann, Liebenburg
a. Harz, zu beziehen.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig
ſchon lange ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe,
die elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogiſch, Stuttgart,
Ludwigſtr. 75. Wir verweiſen zur näheren Jnformirung auf
das in heutiger Nr. befindliche Jnſerat.

Wir ſuchen ſofort einen

tüchtigen Schmied.
C. W. Julius Blancke Co.
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Ein notwendiges Gerät
ſollte in jeder Bauernſtube das Thermometer
ſein, denn dadurch würde alljährlich ein kleines
Kapital bei der Heizung und in vielen Fällen
ein mehr oder minder großes durch die Er
haltung der Geſundheit der Bewohner der
ſelben erſpart. Was koſtet ein Thermometer?
Für 1,50 Mark erhält man ſchon ein recht
brauchbares Jnſtrument. Das ſind 2 Meter
zentner Kohlen, die im ſtrengen Winter öfter
in zwei, drei Tagen unnötigerweiſe verheizt
werden, wenn kein Thermometer in der Stube
hängt.

Die Wärme eines Wohnzimmers ſoll nie
mals über 14—159 R. (17 180 C.) hinaus
gehen Was darüber iſt, iſt ungeſund. Zu
große Stubenwärme erzeugt Mattigkeit,
Arbeitsunluſt, Kopfſchmerzen, Blutandrang
zum Kopfe, Appetitloſigkeit 2c., verweichlicht
den Körper, ſo daß derſelbe gegen jedes
rauhere Lüftchen empfindlich und für Herbſt
und Winterkrankheiten empfänglich wird. Was
manche durch Verweichlichung zugezogene Krank
heit koſtet, dafür hätten oft Hunderte von
Thermometern gekauft werden können.

Ohne Thermometer iſt ein richtiges Heizen
unmöglich, insbeſondere aber in einer Bauern
ſtube, da man ſich in dieſer Richtung niemals
auf das Gefühl verlaſſen kann Die Jnſaſſen,
die ſich in der Scheune beim Dreſchen oder
draußen im Freien beim Holzſpalten, beim
Düngerladen ec. warm gearbeitet haben, werden
eine Temperatur von 149 R. (17* C.) als un
erträglich heiß bezeichnen, während wieder die
Hausfrau, die ſtundenlang beim Ofen hantierte,
oder der Großvater und das Großmütterchen,
die im Schafspelze vom frühen Morgen bis
zum ſpäten Abend den Ofen belagern, es
ſelbſt bei Ueberheizung deſſelben nicht zu warm
in der Stube finden werden.

Soll das Thermometer ſeinen Zweck er
füllen, ſo muß es am richtigen Orte hängen,
nicht beim Ofen, aber auch nicht bei der Thür
oder beim Fenſter, nicht zu tief, aber auch
nicht zu hoch, ſondern an einer Wand zwiſchen
Ofen und Fenſter, etwa in Manneshöhe und
etwa I—2 Dezimeter von derſelben entfernt.
Eine nähere Erklärung braucht wohl dieſe
Vorſchrift nicht zu finden, denn Jedermann
weiß, daß man nur auf dieſe Weiſe die
mittlere Temperatur einer Stube feſtſtellen
kann. Wer es nicht einſieht, der gehe in die
Schule ſeines Ortes; dort wird er erſtens in
jedem Klaſſenzimmer ein Thermometer und
dieſes zweitens in der angegebenen Weiſe auf
gehängt finden und die eingehende Begründung
hierfür hören.

„Ja, wie läßt ſich aber,“ wird mancher
fragen, „in einer Bauernſtube eine ſtetige
Wärme von 14——159 R. (17—182 C.) er
halten Wenn für ſo viele Leute im Hauſe

gekocht werden muß, wenn Töpfe mit Kar
toffeln und Getreide für's Vieh auf der

Platte ſtehen, da kann man doch die Geſchichte
nicht am Schnürl haben!“ O gewiß, nur muß
gelüftet werden, aber nicht ſo, daß es zieht,
als ob der Nordwind über die Stoppeln fährt
oder die Windsbraut die Schneeflocken im
Wirbeltanze durch Hecken und Zäune jagt
nein, ſo muß gelüftet werden, daß ſelbſt der
Großvater bei ſeiner Gicht nichts davon ver
ſpürt. Wie das zu machen iſt, läßt ſich nicht
näher angeben, da ja die Fenſter in den
Bauernſtuben bald groß, bald klein, bald ein
fach, bald doppelt, bald einflügelig, bald mit
Ober und Unterflügeln verſehen ſind. Eine
verſtändige Hausfrau dieſer obliegt ja
meiſtens dieſes Geſchäft wird ſelbſt das
richtige Lüften herausfinden.

Insbeſondere ſollte jeden Morgen gleich
zeitig mit dem Feuermachen im Ofen gelüftet
werden. Jſt dies aus verſchiedenen Gründen
nicht möglich, ſo ſoll es doch wenigſtens dann
geſchehen, wenn die Kinder in die Schule
gegangen und die Leute draußen bei der
Arbeit ſind. Eine Stube mit reiner Luft iſt
ſechsmal ſo ſchnell erwärmt, als eine ſolche
mit ſchlechter, und reine Luft erhält ſich länger
warm als verdorbene. Durchſchnittlich ſollten
die Fenſter jedes Wohnzimmers täglich
mindeſtens eine Stunde lang offen ſtehen.
Da aber bei ſtrenger Kälte der große Unter
ſchied zwiſchen der Luft draußen und der im
Zimmer befindlichen einen ſehr raſchen Luft
austauſch und ſomit eine ſehr ſchnelle Er
neuerung der Stubenluft herbeiführt, ſo wird
es auch genügen, wenn an ſolchen kalten
Tagen nur eine halbe oder eine Viertelſtunde
gelüftet wird. Unbedingt notwendig iſt eine
Erneuerung der Luft in Stuben, in denen nicht
allein gewohnt, ſondern auch geſchlafen wird.

Um nach dem Lüften die richtige Zimmer
wärme herzuſtellen, iſt. wieder das Thermo
meter nötig. Es gehört alſo zu einem ver
ſtändigen Heizen nicht allein ein guter Ofen
und gutes Heizmaterial, ſondern auch ein
Thermometer. Wer noch keines in ſeiner
Stube hat, der gehe bei ſeinem nächſten
Gange in die Stadt zum Optiker und kaufe
ſich eines; aber nicht ein ſolches, das man
erſt umdrehen muß, wenn das Queckſilber
ſteigen ſoll, ſondern ein gutes, denn auch
hier iſt ſparen am unrechten Platze! Es wird
ſich bezahlt machen, wenn die Hausfrau anſtatt
in den Spiegel öfter des Tages auf daſſelbe
ſehen wird.

Welche Kunſtdünger darf man miſchen
und welche nicht

Dieſe Frage iſt für den praktiſchen Land
wirt oft von großer Wichtigkeit. Da es vor
kommt, daß verſchiedene Kunſtdünger auf ein

unddemſelben Felde zur Anwendung gelangen,
ſo wünſcht derſelbe ſchon der Arbeitserſparniß
halber, ſie vorher zu miſchen, um ſie gleich
zeitig mit einander ausſtreuen zu können.
Manche thun das, ohne ſich zu fragen, ob
denn die Sache ſo auch richtig iſt. Sie mengen
ſchon im Schuppen, vielleicht lange vor dem
Gebrauche und ſtreuen dann luſtig darauf los,
ohne zu ahnen, daß ſie ſich dadurch oft er
heblich ſchaden, wenn ſie gewiſſe Kunſtdünger
mit einander in Verbindung bringen, weil
ſolche ſich häufig gegenſeitig verderben, wenn
nicht gar in ihrer Wirkung ganz aufheben!
„Ja,“ wird jemand einwenden, „ſie wirken
aber doch auch gemeinſchaftlich im Acker;
warum ſoll ich ſie nicht vorher zuſammen-
miſchen können Nun, vom „können“ iſt
hier nicht die Rede: Man kann es ebenſo
gut, wie man z. B. einen katzenſcharfen Hund
und eine böſe Katze in einen Stall mit Ratten,
nämlich zu deren Vertilgung ſperren könnte.
Ob das aber zu unſerm Vorteile iſt, be
zweifle ich ſehr! Hund und Katze nützen uns
ja auch gewiß, jedes für ſich in Haus und
Hof, ganz wie die einzelnen, ſich ſonſt feind
ſeligen Kunſtdünger in der gemeinſamen
Ackererde; in einem Sack beieinander aber
taugen ſie nichts! Wir wollen einmal die
hauptſächlichſten Kunſtdünger betrachten und
ſehen, welche man ohne jedan Schaden miſchen
kann und welche nicht.

Chiliſalpeter darf man mit Superphosphat
miſchen. Dieſe vertragen ſich, aber bloß dann,
wenn das Superphosphat trocken iſt; iſt es
feucht, was nicht ſein ſoll, dann laſſe man
das Miſchen hübſch bleiben, denn ſie zerſetzen
ſich in Folge des Waſſergehaltes des letzteren
und verlieren an Dungkraft. Superphosphat
darf übrigens von Fabrikanten oder Händlern
bloß ganz trocken geliefert werden. Das feuchte
iſt minderwertig und braucht von dem Land
wirte für ſein gutes Geld gar nicht an-
genommen zu werden, ebenſowenig wie die
Hausfrau vom Krämer Salz annehmen würde,
das feucht oder gar am Zerfließen iſt. Chili
ſalpeter kann man ferner mit allen ſtickſtoff
haltigen Handelsdüngern, z. B. Blutmehl,
Hornmehl oder Spänen, Guano c. ohne
Schaden miſchen auch mit Stallmiſt, Abort
dünger, Hühner und Taubenmiſt, Knochen
mehl, Wollſtaub, Kompoſt 2c., falls dies in
unſeren Düngungsplan paßt; ebenſo auch mit
den übrigen Phosphordüngern und mit den
Kaliſalzen, mögen ſie heißen wie ſie wollen.
Ueberhaupt kann man ohne Gefahr ſämtliche
Dungſtoffe miſchen oder zuſammen ausſtreuen,
die im Folgenden nicht angeführt ſind.

Nicht miſchen darf man, weil ſchädlich:
weder Thomasſchlacke (Thomasmehl) noch ge
brannten Kalk (Aetzkalk) mit: Schwefelſaurem
Ammoniak, Guano, Stallmiſt, Abortdünger,



Blutmehl oder friſchem Blut; auch nicht mit
Superphosphat, wenn es nicht trocken iſt.
Thomasſchlacke und Aetzkalk dürfen alſo mit
keinem Düngemittel vermiſcht werden, aus
genommen, Chiliſalpeter Ro phosphaten und
Kaliſalzen.

Kaliſalze, alſo Kainit, Carnallit, Chlor
kalium 2c. können mit anderen Düngemitteln
vermiſcht werden, man muß jedoch dabei jedem
Meterzentner dieſer Kaliſalze gleichzeitig etwa
2—3 Kilo Torfmull, d. i. zermahlenen Torf,
beimiſchen, weil ſich ſonſt die ganze Geſchichte
leicht zuſammenballt und kaum mehr zu be
arbeiten oder zu ſtreuen iſt. Sollte man eine
Vermengung mit Gips beabſichtigen, was
ſtatthaft iſt, ſo braucht man keinen Torfmull
beizumiſchen.

Solche ſcheinbar unwichtige, aber in Wirk
lichkeit wichtige Regeln, die dem Landwirte
bei Nichtbefolgung viel Aergernis verurſachen
und ihn leicht um das ſpärliche Baargeld im
Beutel bringen können, ſollte nicht nur er
ſelbſt genau befolgen, ſondern auch ſeinen
Angehörigen und ſeinem Geſinde zur Darnach
achtung bekanntgeben.

t

Woran erkennt man das Alter
beim Rindvieh?

Das Lebensalter iſt beim Rindvieh nicht
ſo ſicher feſtzuſtellen als beim Pferd, nament
lich bei älteren Dieren iſt eine ſichere Schätzung
auf einzelne Jahre nicht gut möglich. Die
Altersbeſtimmung an den Zähnen iſt auch beim
Rindvieh die ſicherſte. Die anderen Kenn-
zeichen des Alters, z. B. an den Hörnern,
an den Falten am Kopfe, an den breiten und
langen Klauen uſw. ſind unſicher. Die
Altersbeſtimmung an den Hörnern erfolgt
unter Berückſichtigung der ſogenannten Jahres
ringe, regelmäßige ringförmige Verdickungen,
die ſich an den Wurzeln der Hornſcheiden
bilden. Sie erſcheinen bei der Kuh regel-
mäßig zwiſchen zwei Trächtigkeitsperioden, weil
die Hörner während der Trächtigkeit weniger
ſtark ernährt werden, man kann alſo an dieſen
Ringen die Zahl der Geburten ſehen. Bleibt
die Kuh länger als gewöhnlich gelt, ſo wird
die Vertiefung zwiſchen zwei ringförmigen
Wülſten breiter. Aber auch ſchwere Krank
heiten und Störungen in der Ernährung geben
Veranlaſſung zur Bildung von Ringen an
den Hörnern. Hieraus erſieht man, daß man
ſich ſehr irren könnte, wollte man das Alter
des Dieres nach der Anzahl der Jahresringe
beſtimmen, da dieſe Ringe ſich nicht jedes
Jahr, ſondern unter ganz beſtimmten Ver-
hältniſſen bilden.

Das Rind hat nur im Unterkiefer Schneide
zähne und zwar deren 8. Bei der Geburt
ſind in der Regel 4 Schneidezähne vorhanden.
Es kommt aber auch vor, daß das Kalb mit
6 oder ſogar mit allen 8 Schneidezähnen ge
boren wird. Wird es nur mit 4 Zähnen ge
boren, ſo kommen in den nächſten 4 Wochen
alle fehlenden Schneidezähne zum Durchbruch.
Die beiden mittleren heißen die Zangen, die
zwei, welche rechts und links daneben ſtehen,
die inneren Mittelzähne, die folgenden an
jeder Seite die äußeren Mittelzähne und die
beiden äußerſten, die Eckzähne. Die Zangen
ſind die größten und nach den Eckzähnen zu
werden die Schneidezähne immer kleiner, ſo
daß dieſe als die kleinſten erſcheinen. Beim
Kalb findet man, daß die Krone des einen
Zahnes teilweiſe die Krone des andern deckt.
Es rührt dieſes daher, daß der Unterkiefer
noch nicht vollſtändig entwickelt iſt, daher
finden die Kronen nicht genügend Raum und
ſchieben ſich übereinander.
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Backenzähne hat das Rind in jedem Kiefer
12. Die Schneidezähne und die drei erſten
Backzähne jeder Reihe oben und unten wechſeln
in der Jugend, die übrigen Backenzähne ſind
bleibend. Mit vier Wochen ſind auch die
Milchbackzähne (Wechſelzähne) durchgebrochen.
Hiermit iſt das erſte Stadium des Zahnens
beendet. Mit ſechs Monaten tritt in jedem
Kiefer der vierte (der erſte bleibende) Back
zahn hervor, deſſen Reibfläche mit neun
Monaten in gleicher Höhe mit der der übrigen
Backenzähne iſt.

Mit einem Jahre bemerkt man eine Ab
nahme der Schneidezähne, die je nach der
Fütterung mehr oder weniger bemerkbar iſt;
es iſt zwiſchen den Schneidezähnen ein
Zwiſchenraum entſtanden und der Hals und
der obere Teil der Wurzel ſind über das
Zahnfleiſch hervorgetreten. Jm Alter von
fünfzehn Monaten tritt der fünfte Backen
zahn (der zweite bleibende) in jedem Kiefer
hervor. Mit 1 Jahr 8 Monaten werden die
Zangen gewechſelt und man nennt das Tier
dann zweiſchauflig. Bei gut genährten Tieren
und bei ſolchen, die ſich überhaupt frühzeitig
entwickeln, kann der Wechſel auch 2 bis 3
Monate früher ſtattfinden. Mit zwei Jahren
tritt der ſechſte Backenzahn (der dritte bleibende)
durch das Zahnfleiſch, und mit 2 Jahren
iſt er ſo weit hervorgetreten, daß ſeine Krone
mit der der anderen in gleicher Höhe ſteht.
Mit 2 Jahren 9 Monaten, oder bei gut ge
nährten Dieren mit 2 Jahren 2 Monaten
werden die inneren Mittelzähne gewechſelt,
und das Dier iſt vierſchaufelig. Mit 3 Jahren
3 Monaten wechſeln die äußeren Mittelzähne;
das Dier iſt ſechsſchaufelig. Jm Alter von
3 Jahren 10 Monaten findet der Wechſel
der Eckzähne ſtatt. Die erſten beiden Backen
zähne wechſeln mit 2 Jahren. Jſt der
Zahnwechſel beendet, ſo verändern ſich ganz
allmählich die Schneidezähne. Nach dem
Durchbruch ſind ſie meißelförmig, nach dem
fünften Jahre aber verſchwindet dieſes Meißel
förmige, und ſie ſtehen nicht mehr ſo dicht
aneinander. Die Kronen reiben ſich ab, die
Farbe wird gelb und ſchmutzig, bisweilen
ſchwarz; die oberen Ränder brechen aus und
mit 16-—18 Jahren ſind in der Regel alle
Schneidezähne bis auf die Wurzel abgerieben.

Von Händlern werden oft in betrügeriſcher
Abſicht die Hörner des Rindes und die der
Farren abgefeilt und abgeraſpelt, um die
ſelben weniger ſchwer erſcheinen zu laſſen oft

wird bei Kühen ſogar ein teilweiſes Abſägen
vorgenommen, um die Hörner im allgemeinen
kleiner, insbeſondere aber die Anzahl der
Ringe kleiner und damit die Tiere jünger
erſcheinen zu laſſen. Bei genauer Betrachtung
der Hörner iſt aber ein ſolches betrügeriſches
Vorgehen nicht ſchwer zu erkennen häufig
bemerkt man noch die Feilenſtriche, jedenfalls
aber fehlt dem geraſpelten Horne der natür
liche Glanz.

Ziegenzucht und Ziegenmilch,
Nach dem Ergebnis der Viehzählung vom

I. Dezember 1900, ſo leſen wir in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, iſt die Ziegen
zucht in Deutſchland ſehr ſtark zurückgegangen.

Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als die
Ziege in geſundheitlicher, wie in national
ökonomiſcher Beziehung eine ſo hohe Bedeu
tung hat, wie kaum ein anderes unſerer Haus-
tiere. Die Bemühungen der Staatsregierung,
unſerer Ziegenzucht dadurch aufzuhelfen, daß
namentlich die Einführung der Schweizer
Ziege in den letzten 15 Jahren durch Zucht

prämien und Lieferung billigen Zuchtmaterials

begünſtigt worden iſt, haben alſo nicht ver
mocht, der „Bergmannskuh“ diejenige Stellung
in unſerer heimiſchen Viehzucht wieder zu ver
ſchaffen, die ihr mit Recht gebührt. Es würde
uns zu weit führen, ſchreibt der „Weſtdeutſche.
Landwirt“, wollten wir an dieſer Stelle den
Urſachen dieſer betrübenden Erſcheinung nach
ſpüren und die Mittel anzugeben verſuchen,
wie der Ziegenzucht wieder guf die Beine ge
holfen werden könne. Wir wollen uns viel
mehr darauf beſchränken, Wert und Vorteile
der Ziegenmilch beſonders hervorzuheben.

Es iſt eine ebenſo bekannte als beklagens
werte, auch wiſſenſchaftlich erwieſene Thatſache,
daß ungefähr drei Fünftel aller Kühe an
mehr oder weniger gefährlichen und übertrag-
baren Krankheiten leiden, unter denen als
ſchlimmſte wohl die Tuberkuloſe angeſehen
werden muß. Mit Recht fordert daher die
mediziniſche Wiſſenſchaft, daß die an Säug
linge zu verabreichende Kuhmilch vorher ſteri
liſiert werden müſſe, damit die darin enthal
tenen ſchädlichen Bazillen getötet werden.
Die Steriliſierapparate von Soxhlet und
anderen ſpielen ja bei der modernen Kinder
ernährung eine bedeutende Rolle. Die neueſten
Forſchungen haben indeſſen dargethan, daß
durch das Kochen in den genannten Apparaten
zwar die Bazillen getötet werden, daß aber
die ſo behandelte Milch für den Magen des
Säuglings ſchwerer verdaulich iſt, abgeſehen
davon, daß dabei auch der Nährwert der
Milch weſentlich beeinträchtigt wird. Nicht
umſonſt haben daher in letzter Zeit auch ge
wichtige Stimmen gegen die Milchſteriliſterung
ſich erhoben.

Bei der Ziegenmilch können dieſe Vor
ſichtsmaßregeln wegfallen; denn die Ziege iſt
von allen Haustieren das geſundeſte und, was
der Ziegenmilch einen unſchätzbaren Wert ver
leiht, iſt dies, daß ſie frei vom Tuberkel
bazillus iſt. Das fällt bezüglich der Kinder
ernährung außerordentlich ſchwer ins
Gewicht. Fr. Dettweiler, eine aner
kannte Autorität auf dem Gebiete der
TuberkuloſeForſchung, ſchreibt: „Die Ziegen
milch iſt die denkbar geſundeſte, da ſie ſich
einerſeits bezüglich ihrer Zuſammenſetzung der
Frauenmilch am meiſten nähert, alſo für die
Aufnahme in den menſchlichen Organismus
ſehr geeignet iſt, während ſie andererſeits in-
folge der geradezu unverwüſtlichen Geſundheit
der Diere faſt gar keine Bakterien enthält und
vor allen Dingen frei von Tuberkelbazillen iſt.
Tuberkuloſe iſt bis jetzt an den Ziegen nur
äußerſt ſelten beobachtet worden und darf
wohl in den ſehr wenigen beglaubigte Fällen
auf ungenügende Haltung der Tiere oder auf
beſondere Einwirkung von außen zurückgeführt
werden. Beiſpielsweiſe iſt dem Großherzoglich
heſſiſchen Dierarzt Friedrich, welcher früher in
Pfungſtadt wohnte, wo ſich ein ſehr großer
Ziegenzuchtverein befindet, in ſeiner lang
jähriger Praxis als DTierarzt und Fleiſch
beſchauer unter vielen Tauſenden im Laufe
der Jahre beobachteter Ziegen nicht eine
einzige tuberkuloſe vorgekommen, obwohl er
gerade dieſem Punkte eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt hat. Gleiche oder
ähnliche Beobachtungen ſind von anderen er
fahrenen Dierärzten gemacht worden. Die
Ziegenmilch kann alſo ohne Bedenken in un
gekochtem Zuſtande genoſſen werden, voraus
geſetzt natürlich, daß ſie nicht auf andere
Weiſe (namentlich wenn die Ziegen im Kuh
ſtalle gehalten und gemolken oder das Melken
von tuberkulöſen Perſonen vorgenommen wird)
ihr Freiſein von Bazillen eingebüßt hat.“

Aber die Ziegenmilch iſt nicht allein die



geſtendeſte, ſie iſt wie wie chemiſche Analyſe

beweiſt und die Erfahrung bezüglich der
Kinderernährung, ſowie die Ernährung von
Jungvieh beſtätigt, viel gehaltreicher als die
Kuhmilch, faſt ſo gehaltreich wie die Sahne
der letzteren, und dabei beſitzt ſie einen ſo
tadelloſen, ſüßen Geſchmack, wie ihn die beſte
Kuhmilch nicht feiner aufweiſen kann.

Bei vielen Leuten allerdings, und merk
würdigerweiſe gerade in den gebildeten Ständen,
beſteht eine gewiſſe Abneigung gegen die
Ziegenmilch, ünd das hängt zuſammen eines
teils mit dem unreinlichen Ausſehen mancher
Ziegen und andernteils mit dem etwas un
angenehmen, ſcharfen Geſchmack der Milch
von ſchlecht gehaltenen und verkehrt er
nährten Ziegen. Namentlich die Ziegen
kleinerer Leute ſehen mitunter abſcheulich un
ſauber aus und werden in der unvernünftigſten
Weiſe gefüttert. Bei rationeller Fütterung
und Pflege aber wird die Ziegenmilch, auch
was Sauberkeit und tadelloſen Geſchmack an
geht, von der Kuhmilch in keiner Weiſe über
troffen.

Aus dem Geſagten geht mit Klarheit
hervor, wie hervorragend wichtig die Auf
ſtellung von Ziegen zum Zwecke der Kinder
ernährung ſowie zur Abgabe von Milch in
den ſogenannten Milchkuranſtalten ſein muß;
denn alsdann darf die Milch „kuhwarm“ ge
noſſen werden. Namentlich aber auch in den
Heilanſtalten für Lungenkranke ſollte man
der Ziegenmilch eine ganz beſondere Beachtung

ſchenken. Nicht minder ſollten in un-
ſeren norddeutſchen Bädern ſich Unter
nehmer finden, welche Ziegenherden hielten,
denn bei den hohen Preiſen, wie ſie in
Bädern für wirklich gute und nahrhafte
Milch gern bezahlt werden (bis zu 50 Pfg.
das Liter), iſt die Ziegenzucht, in der rechten
Weiſe betrieben, außerordentlich gewinnbrin
gend, zumal in der Zeit, wo die Bäder von
Kurgäſten weniger beſucht werden, die fette
Ziegenmilch zu dem ſehr nährſtoffreichen und
wohlſchmeckenden Ziegenkäſe verarbeitet werden
kann.

Behandlung des Wirſing im Winter.
Das Schwierigſte bei dem ſpäten Wirſing

iſt die Aufbewahrung desſelben im Winter
Eingeſchlagen verfriert. oder verfault er leicht.
Der Wirſing erfriert, wenn bei anhaltenderun ſtrenger Kälte derſelbe nicht durch eine

bedeutende Schneedecke geſchützt iſt; er ver
fault, wenn während des Winters die Mit
terung ſehr veränderlich iſt, und Regen und
Froſt mit einander abwechſeln. Eine ein
fache Aufbewahrungsweiſe iſt die folgende:
Der Wirſing bleibt bis November auf dem
Beete ſtehen. Jm Fa lle im November noch
gelindes Wetter, entfernt man ihn auch dann
noch nicht und wartet bis die Fröſte eintreten.
Tritt Kälte ein, ſo hebt man die Stöcke aus
dem Lande und ſtellt 2 4 Stück neben ein
ander auf den Kopf, ſodaß deren Wurzeln
ſich zuſammenlehnen. Jn kurzer Zeit kann
man ſo eine Menge Wirſingſtöcke behandeln.
Durch die umgekehrte Stellung auf dem

Kopfe kann der Wirſing bei großer Kälte
der Schneedecke entbehren, da die umgebenden
Blätter den Kopf gegen dieſe elbe ſchüt en.
Naſſe Witterung ſchadet aber einem auf dieſe
Weiſe behandelten Kopfe noch weniger, in-
dem der Regen an demſelben abfließt und
nicht eindringt. Auch kann man im Winter
die Stöcke, wen ſie wirklich mit Schnee be
deckt ſind, leichter an den Wurzeln heraus
nehmen.

Marſeille ſind unbedeutend und werden von den

ſpruch

Landwirtſchaftliche und HandelsZeitung.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

5261 Rind., 1443 Kälb., 7835 Schafe, 8948 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61-—65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

56 60; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52—54; 4. gering genährte jeden Alters 49bis 51. Bnullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts s 62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
ſenaäbrte ältere 53 bis 57; 3. gering genährte 48

bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe v Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53——55; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte j jüngere
Färſen und Kühe 49—52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 46-48; 5. gering genährte Färſen und Kühe
42—45. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-
maſt)und beſte Saugkälber 74——-78; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 60—68; 3. geringe Saugkälber
48 bis 54; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
42--47 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 60 bis 63; 2. ältere Maſthammel 52
bis 58; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 40 —48,; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 63 2. ſchwere
3. fleiſchige Schweine 61 62, 4. gering entwickelte
58 60, Sauen 58--59 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Nindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es
bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang
ſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich
glatt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Der Conſum iſt anhaltend ſchwach, die Zufuhren

in Hofbutter ſind dagegend ſehr bedeutend, und iſt die
Stimmung ruhig. Die Notirungen konnten ſich nur
ſchwach behaupten

Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu
tatiion gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 99 103, IIa. 94--100,
IIIa. 90 95, abfallende

Tendenz: ruöig.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. v. 50 kg 100--103, Ia. 95--100,
Abfallende 99 95, Land Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

art von Achenbach Co., Hamburg.
Seit unſerm letzten Bericht hat ſich die Lage des Oel
kuchenmarktes wenig geändert. Das Geſchäft liegt auch
heute noch ziemlſch ſtill, während die Preiſe ihre alte
Höhe behaupt. n.

Erdnußkuchen Die Vorräte in
Dek

vollſtändig in An

und -Mehl.

kungskäufen, die zu machen ſind,

Preisſteigerung zur e Folge vehaht hat. Dieſe Preis

ſteigerung hat ſich auch in empfindlicher Weiſe auf
ſpätere Lieferungen ausgedehnt, und man verlangt heute
über 10 pCt. höhere Preiſe als vor 3 Wochen.

Wir berechnen 127 bis 150 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.Bann wollſagtt gen und Mehl. Der Markt
liegt außerordentlich feſt. An direkten Angeboten von
Amerika fehlt es faſt gänzlich, und für das, was feſt
an den Markt gebracht wird, werden derartig hohe
Preiſe veelangt daß das Geſchäft in dieſem Artikel
bedeutend an Intereſſe eingebüßt hat.

Wir berechnen 141 bis 150 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die allgemeine feſte Stimmung
hat ſich auch auf dieſes Futtermittel ausgedehnt und
eine auch noch ziemlich unbedeutende Preisſteigerung
verurſacht.
Wir berechnen 113 bis 120 Mark für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Maisölkuchen. Auch hiermit liegt es außer
ordentlich feſt. Die bedeut nſte Fabrik in Amerika
hat ihre Produktion berits auf Monate hinaus ver
kauſt, und für die Kleinigkeiten, die von anderer Seite
an den Markt gebracht werden, werden enorm hohe
Preiſe verlangt. Wir berechnen 130 bis 135 Mk.
für 1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Preiſe ſind unverändet.
Wir berechnen 110 bis 115 M. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Es wird wieder
mehr Waare angeloten, aber die Preiſe ſind auch der
artig hoch, daß ſich wenig Jntereſſe für den Artikel
bietet. Wir berechnen 150 bis 155 M. für 1000
Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 105--110 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

Stettin. (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute für Marſeiller Erdnußkuchen
per Ctr. Mk. 6,50--7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 6,75——7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 6,85——7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,30 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,60, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,00-—6,25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50-—6,80,
Leinkuchen Mk. 7,60 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
Getreideſchlempe, Mk. 5,75 6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,25-—5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter

mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed-Mais Mk.
Maisſchrot Mk. Maismehl Mk. Hanfkuchen
Mk. 5-—-, Weizenſchalen Mk. 4,90-—-5,00, Maisölkuchen
Mk. „--6,50, Roggenkleie Mk. 4,90-—5,00, Phosphorſauren Futterkalt Mk. 10,00 LeinſaatmehlCleveland Mk.

7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-VBericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Die erſte Woche des neuen Jahres hattte einen

befriedigenden Geſchäftsverlauf. Die heutige Preislage
für Rotklee erſcheint als berechtigt, ſo daß größere Um
ſätze ſtattfanden. Jn Schwedenklee und Weißklee blieb
das Angebot anhaltend in ſehr engen Grenzen und be

genommen. Es fehlt daher auch faſt gänzlich haupteten ſich die Preiſe hierfür infolgedeſſen. Ebenſo
an Angeboten in greifbarer Wanre, was eine erhebliche blieb die Stimmung für Timothee und Gelbklee, und

Aumtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Schwarzwurzel, p. kg 0,15-0,17 iſckJnländiſches d 7 Fiſche.V s do. Wachs, p. Kg. a Lebende Fiſche 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock S Hechte 79runde, weiße 1,50--1,60 Pfefferlinge, p. I kg S do. unſortiertDaberſche, rote 1,60--1,85 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4,50--5,50 Zander S

Magnum bonum 1,60 1,85 do. große 5,50 6 00 Barſche 36 40
Porree, p. Schock 0,50 0,75 do. Perl p. 50 kg Schleis groß 97Meerrettich, p. Schock 5--14 Kohl, Weiß p. Schck. 2 50 do. mittel
Spinat, p. kg 0,05 0,06 do. p. 50 kg 1,50-—-2,00 do. klein
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-0,10 Rotkohl per Schck. 2,50 6,90 h Ragp

do. hieſ., p. Schock 0,75--1,50 Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 6,00 Bleie,
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50-—2,00 Blumenkohl, Hamb. p. St. S Bunte Fiſche d
Gr. Peterrſilie, p. Sch.-Bd. 0,80-1,00 Blumenkohl, Erfurter p St. Aale, große S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-5,00 Gurken, Einmache p. Schck. do. mittelgroße S
Sellerie, p. Schock 2,00 00 do. Schlangen Plötzen 40 41do. pomm., p. Schock 4,00--6,00Steinpilze per i kg Aland
Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Champignons 0,50--0,70 Karpfen, ſchleſiſche Oer S
Radieschen p. Sch.Bd. Grünkohl p. Kg 0,03 0,04 do 60er
Salat, p. Schock S Karotten 100 Bund 7,00 10,00 do. Belgiſche 68er
Endivien per Schock Chalotten p. Kg S WelsRüben, Teltower p. 50 Kg 8 10 Roſenkohl 6,13 0,20Roddow, matt S

do. weiße 4,00-6,00 Kohlrüben, per Schock 2,00-—4,00 Karauſchen 49 69
do. rote 2,50--8,00 Kürbis, p. i Ks 0,03 Quappen 84
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für Provencer Luzerne wurden die Forderungen weſent
lich erhöht. Jn Serradella fängt das Geſchäft an ſich
zu beleben, und mußten erhöhte Forderungen bewilligt
werden.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 54--60 Mk.,
u. ital. 48-—54, Sandluzerne 59-—63, feinenungar.

böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee
inländiſchen 50-—58, amerikaniſchen

Bokharaklee NMkt., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 17——-24 Mk., Weißklee 60--75 Mk.,
gute keimende alte Saat Wundklee
54——68 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16--18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Naygras 18--22 Mk.,
italieniſches 19—23, Thimothee 30 bis 40 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 33-48,

Den zahlreichen Anfragen nach zu urtkeilen, ſcheint
die Zeit der allgemeinen Zurückhaltung vorüber zu ſein
und die kleinen Händler ſchreiten zur Deckung ihres
Bedarfs, ſodaß die Berichtswohe recht anſehnliche Um
ſätze zu verzeichnen hatte und die allgemeine Stimmung
täglich feſter wurde, ohne daß bis jetzt wefentliche Preis
änderungen gegen die Vorwoche zu melden wären.

Jn Thimothee lag auch dieſe Woche ſo reichliches
Angebot vor, daß unſerer Meinung nach die geforderten
hohen Preiſe hierzu in keinem Verhältnis ſtehen und
Abwarten zu e pfehlen iſt.

Mit bemuſterten, billigſt geſtellten Offerten in allen
land wirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu
Dienſten, auch erbitten bemuſtertes Angebot aller land
wirtſchaftlichen Produkte, deren Qualität es geſtattet,
ſolche als Saatgut zu verwenden, wir ſind ſtets Käufer
zu höchſten Tagespreiſen.

47—55, Engl. Raigras 18-—22, Jtal. Raigras 18--23,
Franz. Raigras 50—64, Timothee 28-36, Honig
gras 18 26, Knaulgras, 38-48, Schafſchwingel
30—38, Wieſenſchwingel 62—-74, Wieſenfuchsſchwanz
60-—-78, Rohrglanzgras 215-—220, Wieſenriſpengras
37-—-41, Fioringras 30—-57, Kammgras 120--150
pro 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet
Bei größerer Geſchäftsſtille war die Tendenz für

alle Kartoffelfabrikate gut behauptet.
1a Kartoffelſtärke Mk. 15--15,75, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15--15,75, Ia Kartofſelmehl 12,50 13,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,50, Gelber Syrup 17,50-17,75, Cap Syrup
18,25-—18,75, Export Syrup 19,50-20,00, KartoffelHoniggras 18--26 Mk. Wieſenfuchsſchwanz 50--75, Wir notieren und. liefern (zu den höchſten

t Seſen a Pe Notierungen unſere bekannten „Prima“Saaten)

T T T ſ, Q 9luſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen ab unſerem Lager.
Mk., braunen Mk., kleinen Rokklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 51-59,

Spörgel 13—-14 Mk., großen 14--16 Mk., Delrettig
13 14 Mk.

Alles bahnfrei Berlin.
Mk., Zuckerhirſe

12——13,50 Mk. per 50 Kg.
Serradella 54——66, Gelbklee 17—22,

Weißklee, 52—-76, Schwediſchen Klee 66—-76, Wundklee
Orig. Prov. Luzerne ſeide

frei 55 60. Bokharaklee 40-414, Jncarnatklee 20-24,

zuckergelb 17,50 18,00, Kartoffelzucker cap., 18,25——
18,50, RumCouleur 31-—32, Ber-Couleur 30-—31,
Dextrin gelb und weiß Ia 20,50-21,00 Dext in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35—36, Wei
zenſtäcke grßſtg 36——37, Scha eſtärke 31 32, Reis-
ſtärke Strahlen 50--51, Reis tärke Stücken 49 —50,
Halleſche, Schleſiſche 38,50 40, Ia Maisſtärke 31 32.

Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57, Eſparſette 16-19, Serradella 10--13, Reismais Alles p. 109 kg ab Berlin bei Partien ven mindeſt
Bülowſtraße 57. (Popkorn) 24, Sandluzerne 59-—62, Jtal. Luzerne 10090 kg.

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

e Rheumatismus,S bich Cliederreissen.
Nerven- u. Gliederschmerz., Brust-, Rücken-
schmerzen, Hals- u. Zahnschmerzen, Fieber,
Influenza, ſchnelle und ſichere Hülfe durch
meine imprägnierten Gliederwärmer Nord
landskatzenf.) Gr. Erfolge, ſonſt nirgends,
2 Mark, per Nachnahme. Georg Pohl,

Verlin, Brunnenſtraße 157.

W Die weltbekannte Ja
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preisl. u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtge chäſt von
Gust. Lindner jr., ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein ruhmlichft
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. f ranko.

TechnixumNeustadtiMeekl.
f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

Au die zahlreichen Antra en
zur Erwiderung. dass ich von dem

goldnen Juli- Hafer
der schwerste, der ertragreichste und
weisseste aller Haforsorten, rrima
Ortamalsaat 50 Ko. tür 15 Mark,
5 Ko. Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mark.
Vorrath mehr als 1000 Ctr. Hunderte
von Knpfehlungen liegen Vor.
Noeuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

Bel Schwindsucht
i Hals-, Brust-allen

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versehleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkelt, Folgen von
infſuenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlioh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl, u. hier bereits Vieltausend-
fach, selbst in schwersten Fällen

Aufsehen erre
die üherraschende Wirkung der

4

Frappanter Erſols bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lris ge-
brauchen, werden bewundoert
wegen ihres auffallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50

Mwoadeeten Enorm ausgiebig, Monate zureichend

h ſei on delt daher billiger als andere ähn-x rnnegine 9 liche Präparate und seien solche
e zu noch so geringen Preisen er-

höltlich.

I Man benutze ferner nur:
Crème-lIris-Seife u. Crème-lIris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück M. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehbenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die

25 99

Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohemischen Laboraror. des allgem.Dr. Sochacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

„Oreme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Kkonstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„setzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geseignet.

erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in r Woche.)
A. H. S. Sechul2,

Weferlingen 44Prov. Sachsen. Natürpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

i. fort mit den Hosenträgern! 4
Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 A. p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152.

rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig

Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpvekt aca. Einſ. von 50 W

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloeg. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau

HaturheilanstaltDOresden-Radebeutl, 3 Arzte. Prospekte frei.
Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten

Beste Süssrahmbutter Maturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädlg.

Tausende verdank. d. Buche ihre Genesung.

Ja. Schles.
Gebirgs-Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum auch 2.

spät. Liefrz.
v Otr. 50-58 M.T Müster zu Hiensten.

Paul Kunzendorf,
Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Schles.
unweit d. Riesen- und Isargebirges

öuchkführung, Schönschrift,
Kandschrift, Rechtsehrei-

friſch u. gut, l u. Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
franco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.

v 900060008Grosso Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
eraldiatg nen r ern bei Guſtat

ufſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46
d koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiden.h

Briefmarken-
Album gratis!
150 Verseh. garant. ohte Briefmarken, Ben, Korrespondenz, S
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund, Stenographie, Engl. und
Egypten, Cap, Columbus, Luxembg., Franz. lernen Sie schnell S
Türkei, Omaha, Rum. Monaco, Peru, briellich ocler durch mündl. S
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien, Tnſerſſcht ein nT richt ei nJapan, Mexico, Argent. Portug., Serb. weite ehe er
Chile, Finland, Guatem., Span., Bulg.,
Paraguay, N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. V. a. selt., geg.
Einsend. v. 2 u. 20 Porto; ein
Schaubeck-Briefmarkenalbum aäaller-
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
qratis zu. Katalog ums u. franco.
L. Darnstädt, Berlin Be sseltsr. 61.

im Schlucli BRullyn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-

Grösstes Handelslehr Institut.

riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Muncdck!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,in Schincis Ek v IIv'un

erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.
Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden)

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 m n
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal.s
JagdTeſchins do. Cal. 9 mm 12.00

geelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. t. Schuß 28.
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. do
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Vreisliſte framko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Gerlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

S Maschinen- u. Elektrotechniſer,
für e j j Kurse 2.o Bau u. Tiefbautechniker. pöraerate

Hild burghausen d. A. mein dung Vorher.-Kurs f. Rinj.Freiwill. Prüfung. Nachhilfe-vterrieht.
O Programmwe durch Herrog!. Direktor O

Verantwortlicher Redakteur: Paul Verker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarkiſtr. 4.
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